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Haß und Spott
charakterisiren die freisinnigen B lätter von» 
Schlage des Richter'schen Organs, der „Frei. 
sinnigen Zeitung". Derartige B lätter können 
aber ja  mich nichts weiter, als in ihrer ver­
bissenen Wuth über ihre Bedeutungslosigkeit 
für den Gang der Politik als schimpfen, 
nörgeln und ehrabschneiden. Eine kurze 
Bliltenlese anS N r. l07  der „Freis. Ztg." 
genüge zur Charakteristik des Blattes und 
der Partei. Das B la tt schreibt oder nimmt 
freudige Notiz von anderen B lätter» u. a. in 
folgender Weise:

Z w e i  M u s t e r k n a b e n ,  „fromm und 
heiter", waren einst auf dem Gymnasium zu 
N e u s t r e l i d ,  Bernhard von Bütow und 
HanS F rh r. von H a m m e r s t e i u .  Lang, 
lang ist's her. Hans w ar sechs Jahre älter 
als Bernhard. Das that aber der Freund­
schaft keinen Eintrag. Das Lob beider 
schallte gleichmäßig durch alle mecklen­
burgischen Lande. Denn seit undenklicher 
Zeit waren diese beiden Musterknaben die 
ersten Junker vom Adel. die es bis znm 
Abitiirientenexamen brachten. Ein so exzel­
lenter Fleiß in einem Stande, der eS garnicht 
nöthig hat, mutzte bis zur Exzellenz hinauf- 
führen. Bernhard ist denn auch preußischer 
Ministerpräsident geworden »nd zieht den 
HanS nach sich herauf znm Minister deS 
Innern  in Preußen. . . .

Im m er n e u e  S t r e i c h «  MiqnelS 
kommen jetzt zum Vorschein. So wird der 
»Bresl. Ztg.« berichtet, daß M iqnel kürzlich 
m it Umgehung der Reichsämter unmittelbar 
auf gewisse Vertreter der Zentrnmspartei 
eiiiznwirk«» suchte, nm die ZentrnmSfraktion 
flir die von ihm in der Konferenz der 
StaatSminister empfohlenen h o h e n  Z o l l -  
f l itz e  von 7 M k. für Weizen und von
6 M k. für Roggen festzumachen..............

MiqnelS S p e k u l a t i o n  auf d i e Re i c h s -  
k a n z l e r s c h a f t .  M a n  sagt, so schreibt 
die „Köln. Volksztg.", M iqnel wohl nicht 
m it Unrecht nach, daß er als Hauptziel 
weniger das Zustandekommen der Vorlage, 
als vielmehr seine Reichskanzlerschaft im 
Auge gehabt, also immer so manöverirt 
habe, daß der Reichskanzler, zuerst Fürst zn

Hohenlohe. jetzt G raf Bülow, zu Falle 
kommen sollte. . . .

Das Antisemitenblatt, die „Staatsb.-Ztg.", 
hält Iren bis zuletzt bei Herrn von M iqnel 
aus. Um zn beweisen, daß Herr von M iqnel 
nicht auf den Posten deS R e i c h s k a n z l e r s  
s p e k u l i r t  habe, erzählt eS, daß Herr 
von M iqnel den ihm angebotenen Posten des 
Vizekanzlers abgelehnt nnd den Grafen 
Posadowsky als den geeignetsten Vertreter 
des Fürsten zu Hohenlohe empfohlen hat. —  
Das mag sein, beweist aber garnichts. denn 
die Bizekanzlerschaft ist keine Vorstufe für 
den Posten des Reichskanzlers. . . .

Herr von M iqnel soll, so w ill der „Vor­
wärts" erfahren haben, seit z w e i  J a h r e n  
vom K a i s e r  n i c h t  mehr besonders e m > 
P f a u  g e n  worden sein. . . .

W ir  unterlassen es, derartige Auslassungen 
näher zu kritisiren, dieselben richten sich 
schon selber, denn sie stimmen übereil» mit 
dem freisinnigen „Uff der Erleichterung" 
nnd dem „Hurrah" der Börsenkliqne. 
Das donnernde „Hurrah" im Saale der 
Berliner Börse bei der Kund« von der Ent­
lassung D r. von MiqnelS ist übrigens für 
den bisherigen Fiiianzministcr höchst ehrenvoll. 
Das Freudengeschrei ist ein Beweis dafür, 
daß M iqnel als Finanzminister die Börsianer 
und andere Kapitalisten kräftig znr Steuer 
herangezogen hat. Auch M iqnel selbst wird 
mit diesem „AbgangSzengniß" zufrieden sein. 
W ir zweifeln daran, daß sich irgend ein 
Minister darüber freuen würde, wenn die 
Börse seine Ernennung durch ein Hurrah und 
durch großen Jubel begrüßte.

Politische TageSschail.
F ü r die Erhöhung der G e t r e i d e ­

z ö l l e  und gleichzeitigen Abschluß lang­
fristiger Handelsverträge tr itt  der engere 
Ausschuß der N  a t  i o n a l l i b e r  a l e n in 
Baden m it dem dortigen Landtagsabge- 
ordneten in einer Ansprache an die Bezirks­
vereine ein.

Daß die kleinstaatlichen Finanzminister 
Thüringens am 1b. M a i in Weimar konferire» 
»vollen wegen geineinsameu Vorgehens gegen 
die Steigerung der M a t r i k u l a r b e i -

t r ä g e ,  wird von der amtlichen „Weimarer 
Ztg." dementirt.

Ueber die Niederlassung der J u d e n  auf 
t ü r k i s c h e m  Gebiet erklärte der Unter­
staatssekretär des Auswärtigen am Sonn­
abend in der i t a l i e n i s c h e n  Depntirten- 
kammer, die türkische Regierung habe zwei­
mal im Jahre 1900 bei den Vertretern der 
fremden Mächte in Konstantinopel um deren 
Intervention nachgesucht, nm die Nieder­
lassung ausländischer Jsraeliten auf türkischem 
Gebiet zu verhindern. Die fremden Missionen 
hätten das erste M a l geantwortet, daß sie 
den geforderten Maßnahmen nicht zustimmen 
könnten. Auf die zweite Anfrage hätten sie 
überhaupt nicht geantwortet, mit Ausnahme 
der italienischen Botschaft, welche der türki­
schen Regierung in klare» Worten bedeutet 
habe, daß die italienische Regierung sich mit 
den gewünschten Maßnahmen nicht einver­
standen erklären könne, da sie den zu Recht 
bestehenden Grundsätzen widersprächen, welche 
es nicht zuließen, daß in religiöser Hinsicht 
Unterschied zwischen italienischen S taats­
bürgern gemacht würde, die nach dem 
Auslande reisten. Die Frage scheine damit 
erledigt.

Die ausständigen Hafenlastträger i n G e -  
n u a haben am Mittwoch die Arbeit wieder 
aufgenommen.

I n  S p a n i e n  sind wieder die konsti­
tutionellen Garantien für Barcelona aufge­
hoben worden. Als Grund wird angegeben, 
daß infolge Eingreifens von Anarchisten 
beim Ausstände der Straßeubahnangestellten 
die Bürgergarde und Kavallerie wiederholt 
einschreiten »nutzten.

Die Konferenz der Bergarbeiter, welche 
an» Dienstag in L o n d o n  abgehalten 
wurde, »m die Frage des allgemeinen Aus- 
standeS als Protest gegen den Kohlenzoll zn 
entscheide», vertagte sich auf morgen, um 
vor der Entscheidung erst die Ansichten der 
Grubenbesitzer kennen zu lernen. Es ist jetzt 
wenig Aussicht Vorhände»», daß eS zu eine»,» 
Ausstand« kommen wird.

Zwischen der P f o r t e  nnd den Bot­
schaftern ist bezüglich der fremden Postämter 
ein ernster Konflikt entstanden. Die türkischen

Postdirektionen übermittelte» den fremden 
Postämtern eine Zirkularnote, in der erklärt 
wird, daß die für auswärtige Postämter 
einlangenden Postsendungen künftig geöffnet 
und durch die türkischen VerwaltnngSbehörden 
den Einpsäugern zugeführt werde» würde». 
Sollte diesen» Verlangen nicht Rechnung ge­
tragen werden, so würde die Beförderung 
der für das Ausland bestimmten Sendungen 
der fremden Postämter durch die Eisenbahnen 
verweigert werden. D ie au» M ontag ab­
gehende Briespost wurde zurückgehalten, 
die einlangenden Tagesposten geöffnet und 
durch die türkischen Behörden zugestellt, was 
sich als eine Verletzung der Rechte der 
fremden Posten darstellt. Gleichzeitig richtete 
die Pforte an die Botschafter eine Note, in 
der sie die sofortige Ausgabe der fremden 
Postämter in der Türkei verlangt.

Ein großer Theil der anläßlich des 1. M a i  
verhafteten r u s s i s c h e n  Sozialisten ist an­
der Festung Petrikau wieder freigelassen 
worden. N u r einige großpoluischer Umtriebe 
verdächtig« Personen wurden in H aft be­
halten.

Die russische Telegraphenageutnr »neidet 
aus T e h e r a n  vom 4. d. M tS ., die M e l­
dungen eines auswärtigen Blattes, die Ge­
sundheit des Schahs hätte sich verschlimmert, 
rufen hier allgemeines Erstaunen hervor »»nd 
sind vollständig unbegründet, ebenso wie die 
Nachrichten über den erregten Zustand der 
Bevölkerung in Teheran nnd andere Sen- 
sationSineldungen.

Deutsches Reich.
B erlin . 8. M a i 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser fuhr, wie 
anS Donaneschingen telegraphirt w ird, gestern 
Abend und heute früh zur Anerhahnbalz bei 
Mistelbrunn und Herzogentveiler.

— Der Kaiser trifft am Freitag M ittag , 
von Donaneschingen kommend, in S traß- 
burg ein und nimmt im Kaiserpalast Wohnung. 
Für Sonnabend Nachmittag ist ein Besuch 
der HohkönigSbnrg angesetzt »vorbei». Am 
Sonntag Nachmittag erfolgt die Abreise nach 
Urville in Lothringen.

Aus eigener Kraft.
Roman von A d o lf Streckfuß.

---------------  (Nachdruck verboten.)
(42. Fortsetzung.)

„Willst Du Dich persönlich genau unter­
richten, ehe Du Dich über den Kauf von 
Sarlow  entschließen willst?"

„Hm, auch das vielleicht, obgleich hierfür 
unter allen Umständen Dein Urtheil m ir 
maßgebend ist. Dn weigertest Dich heute 
Morgen, ein bestimmtes Gutachten abzugeben, 
ehe D u m it dem Förster Knöwe über den 
Werth des Waldes Rücksprache genommen 
hast. Ich bitte Dich, diese Rücksprache recht 
bald zu nehmen."

„Es ist bereits geschehen. Knöwe hat 
meine Ansicht bestätigt, daß der Sarlower 
W ald vollständig verwüstet ist und kann» 
einen höheren als den geringen Boden­
werth hat. Das G ut selbst ist durch 
Funks AnssangnngSsystem im traurigsten Zu ­
stande."

„Du bist also der Ansicht, baß "ich den 
Ankauf rundweg ablehnen soll?"

„Jedem anderen Käufer müßte ich mit 
outen, Gewissen abrathen von dem Kanf, 
selbst wenn Funk einen viel billigeren Preis  
«orderte, als er gestellt hat, für Dich hat 
aber Sarlow  einen weit größeren Werth 
U  für jeden anderen, selbst Funk einge- stMossen. KnöweS Urtheil, dem auch ich bei- 

llEht dahin, daß der Kauf von 
für die Herrschaft Braudenberg 

Vortheilhaft sei. <cher nur deshalb, weil der 
Sarlower Wald sich wie ein Keil in den
Braudeiiberger hinei,,schiebt und weil auch
die Sarlower Felder fast rings von Branden- 

A b ' "  »"'schloffen sind, sodaß für 
U "  U ß e r .  Braudenberg die Kosten 
>nr Waldknltur, für Beaufsichtigung des

Forstes, ebenso wie für die Feldwirthschaft 
sich außerordentlich ermäßigen. Ob ich zu 
dem Ankauf rathen soll, wird wesentlich von 
dem Preise abhängen."

„Vortrefflich!" sagte der Freiherr ver­
gnügt. „Ganz wie ich eS dachte nnd 
wünschte. Der Ankauf ist an sich für die 
Herrschaft Vortheilhaft, aber der Preis so 
unsinnig hoch, daß ihn kaum der Besitzer von 
Braudenberg, sicherlich aber kein D ritter 
zahlen kann. Funk befindet sich wieder 
einmal in einer zwingenden Geldklemme, da 
werden w ir  wohl einig werden; aber gar 
zu schnell darf diese Einigung nicht erfolgen, 
es liegt »uir daran, daß die Verhandlungen 
sich etwa» in die Länge ziehen »nd mir 
Gelegeübeit zu recht vielen Besuchen in Dahl- 
witz geben. Ich rechne bei diesen Unter- 
handlungen auf Deine Unterstützung, Vetter 
Wolfgang."

Auf WolfgangS S tirn  hatten sich düstere 
Falten zusammengezogen. „Du dürftest Dich 
verrechne»», Vetter," sagte er, jedes W ort 
scharf betonend. „Ich eigne mich ganz nnd 
garnicht zu Winkelzügen, »vie D»r sie von 
mir verlangst. Ich werde mich keinesfalls 
dazu hergeben, Deinen Gelegenheitsmacher 
z» spielen. Ich werde im Gegentheil mich 
verpflichtet fühlen, Hermine von Funk
gegen Dich zu schütze»», wenn sie in ihrem 
Gatten nicht den genügenden Schuh finde» 
sollte."

D er Freiherr lachte hell auf. „Du
scheinst m ir eifersüchtig zu sein, mein lieber 
Wolfgang. Nun, fahre nur nicht gleich auf, 
das W ort war nicht bös gemeint, ich weiß 
ja, daß Du ein »ntadelhaster Tngendheld bist! 
In ,  übrigen bist Du auf e iM r falsche» 
Fährte. Mich zieht ein anderer Magnet «ach 
Dahlwitz."

„W är's möglich, baß Willis Schönheit

Eindruck auf Dich gmacht hätte?" fragte 
Wolfgaug erstaunt."

Wieder lachte der Freiherr fast ausge­
lassen. „Eine köstliche Id e e ! Ich in W illi 
verliebt! Schön ist das Kind, da» läßt sich 
nicht bestreiten, aber — ! Ein Engelköpfchen 
auf einem Körper von Stein! Nein, Wolfgang, 
nach Dahlwitz zieht mich eine Fee von zauber­
haftem Liebreiz, die erst heute dort ihren 
Einzug gehalten hat."

Wolfgang sprang wie elektrisirt vom 
Sopha auf. „Fräulein K lara M üller!">rie f 
er aufgeregt. „Woher kennst Du sie? Was 
weißt Du von ihr?"

„Ei, ei, Vetter Wolfgaug, Du bist ja  
plötzlich Feuer und Flamme! Sollte ich 
D ir  inS Gehege kommen ?" sagte der Freiherr, 
sich den blonden Schnnrrbart streichend nnd 
den Vetter nachdenklich, fast mißtrauisch be­
trachtend. „Da hätte ich »»»ich ja seltsam 
verrechnet! Aber nein," so fuhr er schnell 
beruhigt fort, „darum habe ich nicht nöthig, 
mich z» sorgen. Ich weiß zn genau, daß 
mein »»ntadelhaster Vetter nicht daran denken 
wird, einen» jungen Mädchen nachzustellen» 
das er nicht z» seiner Gemahlin erheben 
w ill nnd kann! Der Freiherr Wolfgaug von 
Braudenberg. - der letzte Stammhalter der 
älteren Brandenberg'schen Linie, kann niemals 
ein Fräulein M üller, die Tochter eines 
bankerotten Kaufmanns, heimführen! Ich  
kenne ja  Deine Grundsätze, Wolfgang. Habe 
ich recht, Vetter Wolsgang?"

Wolfgang antwortete nicht. E r chchämte 
sich der Ansregnng, die er gezeigt hatte. 
Schweigend nah»»» er seinen Sophaplatz wieder 
ein; nachdem er ein Glas Wein schnell ans- 
getrunken hatte, wartete er, finster vor sich 
»iederschanend, der weiteren Mittheilungen 
des Freiherr»».

„D u antwortest nicht?" fuhr Freiherr

Adalbert fort. „nun, ich bedarf Deiner Be­
stätigung nicht. Ich verehre Dich, daß Du  
streuge und opferfreudig die Pflicht erfüllt 
hast, die dem Stammhalter der älteren Linie 
aufrrlegt is t; aber was dieser verboten ist, 
ist der jüngeren Linie erlaubt, diese hat sich 
niemals um die Ebenbürtigkeit bei Ver­
mählungen gekümmert. Meine M utter und 
meine Großmutter waren bürgerlicher Her­
kunft. M ein  Vater und »nein Großvater 
haben durch die Vermählung m it reichen 
Bürgerstöchtern den Stammbann» derjiingeren 
Linie vergoldet. Ich folge nun ihrem Bei­
spiel, wenn ich bei der W ahl einer Ge­
mahlin nicht nach Stand und Herkommen 
frage. Ich glaubte, ich sei gefeit gegen die 
Schönheit, mein Herz sei gepanzert gegen 
die Liebe. Ich flatterte wie ein Schmetter­
ling von Blume zu Blume. D a endlich, erst 
vor kurzer Zeit, habe ich ein Mädchen ge­
sehen, bemerke wohl, Vetter Wolfgang, ge- 
sehen, nicht kennen gelernt, die »nein kalte» 
B lut zni» Sieden gebracht hat. Ich habe 
oft in Romanen von einer Liebe auf den 
ersten Blick gelesen, ich habe herzlich über 
solche»» Unsinn gelacht, nie hätte ich geahnt, 
daß ich selbst ein solcher Thor sein könne. 
Ich schleuderte vor einigen Wochen in den 
Straßen umher. Gelangweilt schaute ich 
»nir die Menschen an; da wurde mein Auge 
plötzlich gebannt durch eine junge, höchst 
elegant gekleidete Dame. Die Dame w ar 
wunderbar schön, ich hatte noch nienials ein 
so bezauberndes Gesicht gesehen. Wie ge­
bannt blieb ich stehen und schaute da» 
reizende Mädchen an. Sie bemerkte e». 
Ein verächtlicher Blick ihrer strahlende« 
schwarzen Augen bestrafte mein Angaffen. 
Sie ging, ohne »uir die geringste Beachtung 
zu schenke»», weiter. Ich folgte ihr in 
einiger Entfernung. W eshalb? Da» hätt»



— Das Befinde» der Kaiserin Friedrich 
ist andauernd günstig. Die hohe Frau bringt 
bei schönem Wetter die meiste Zeit im 
Freien zu.

— Die kaiserlichen Abschiedsschreibe« für 
die Minister v. Hammerstein und Brefeld 
werden am Mittwoch im „Reichsanz.- der- 
öffentlicht. Das Abschiedsschreiben für den 
Landwirthschastsminister Frhrn. v. Hammer­
stein hebt hervor, daß der Kaiser die nach­
gesuchte Dienstentlassung in Gnaden ertheilt 
habe und es sich nicht versagen könne, dem 
Minister für die ausgezeichnete» Dienste, 
Welche er in treuer Hingabe an sein verant­
wortungsvolles Amt dem Kaiser und dem 
Vaterlande geleistet habe, den wärmsten 
Dank ausznsvrechen. Dem Minister Bresed 
spricht der Kaiser für die langjährigen und 
treuen Dienste, welche der Minister in allen 
bisherigen Aemtern denVorgängerndesKaiserS 
an der Krone, ihm und dem Staate geleistet 
habe, seinen Dank und seine Anerkennung 
ans.

— Der bisherige Chef des Militärka- 
binets, Generaloberst V. Hahnke, dessen Ge­
sundheit schon seit einiger Zeit erschüttert 
war, ist, wie der „B. Börs.-Knr.- erfährt, 
ernstlich erkrankt. Er leidet an Lungenent­
zündung und Gelenkrheumatismus.

— Wie die „Berl. Polit. Nachr.- hören, 
wird sich Staatsminister v. Miquel von den 
Räthen und sonstigen Beamten des Finanz­
ministeriums am Freitag Vormittag verab­
schieden und Frhr. v. Rheinbaben sein neues 
Amt überuehmen.

— Der bisherige Unterstaatssekretär im 
Reichspostamte Fritsch hat dem Vernehmen 
nach seine» Abschied nachgesucht. Zu seinem 
Nachfolger soll der bisherige Ministerial­
direktor der II. Abtheilung des Reichsvost- 
amtes Sydow in Aussicht genommen sein. 
— Der neue Landwirthschastsminister von 
PodbielSki verabschiedete sich gestern Vor­
mittag in der große» Kuppelhalle des Reichs- 
postmuseumS von den Beamte» seines bis­
herigen Ressorts» indem er ihnen für ihre 
Mitarbeit seinen Dank anSsprach. Er habe 
sich wohl gefühlt im Reichspostamte. Was 
ihn in seinem neuen Amte erwarte, wisse er 
nicht. Als alter Soldat folge er aber dem 
Rufe des Kaisers.

— Im  Handelsministerium hielt Unter- 
staatssekretär Lohmann für den Minister 
Brefeld eine Abschiedsrede. Alsdann wurde 
der neue Minister Herr Möller vorgestellt 
und hielt eine kurze Ansprache. Minister 
Möller will sich nach mehrtägigem Besuch 
seiner Familie in Bielefeld dem Kaiser bei 
dessen Anwesenheit in den RekchSlanden vor- 
stellen.

— Als Erzieherin für die Prinzessin 
Viktoria Luise ist Fräulein von Thadden, 
eine Tochter des Landwirthschaftsraths 
von Thadden in Trieglaff bei Greifenberg 
i. P ., bestimmt worden; die Dame wird 
ihr Amt schon in den nächsten Tagen an­
treten.

— Die nene ärztliche Prüfungsordnung, 
soll, wie der „Voss. Ztg." von parlamen- 
tarischer Seite geschrieben wird, noch vor 
Pfingsten im BnndeSräth ihre Sanktion er­
halten, und eS kann keinem Zweifel unter­
liegen, daß durch dieselbe den Realanstalten

ich mir selbst nicht zu beantworte» gewußt. 
Ich gehorchte einem unbewußten Zwange. 
Nach einem langen Wege trat sie in ein 
ziemlich unansehnliches Hans; ich wartete 
längere Zeit. aber sie kehrte nicht zurück, 
offenbar hatte sie ihre Wohnung erreicht. 
I n  den» Hanse befand sich ein Obstkeller. 
Ich kaufte der Frau einige Kirschen ab; 
während sie diese in einer Tüte verpackte, 
fragte ich sie nach der jungen Dame, die 
eben in das Hans gegangen sei, und erfuhr^ 
daß eS Fräulein Müller gewesen sei, die 
komme eben ans dem Seminar nach Hanse. 
Fräulein Müller sei ein blutarmes Mädchen, 
erzählte die schwatzhafte Frau. Der Vater, 
ein wohl früher sehr reicher Kaufmann, habe 
Bankerott gemacht und nichts hinterlassen 
wie Schulden. Fräulein Müller wolle sich 
ihr Brot als Gouvernante verdienen. Sie 
werde unterhalten von ihrem Vormund, einen» 
wohlhabenden Manne, der auch die Pension 
für sie bei dem Professor Besser bezahle. 
M it dieser kargen Anskunft muß ich mich 
zufrieden geben.

„Am folgenden Morgen promenirte ich 
schon frühzeitig vor dem Hanse, in dem 
Professor Bester wohnt. Endlich erschien 
das Fräulein, wie gestern die schwere Schul­
mappe am Arme tragend. Ich richtete mich 
so ein, daß ich ihr wieder begegnete. Ich 
zog sehr höflich grüßend den Hut. ES traf 
mich zuerst ein verwunderter, dann ein ver­
ächtlicher Blick. Ohne meinen Gruß zu er­
widern, ging sie vorüber. Sie hatte mich 
jedenfalls wiedererkannt. Ich hatte mir 
vorgenommen, sie höflich bescheiden anzu­
reden, um so eine Bekanntschaft anzuknüpfen, 
das aber wagte ich nicht.-

(Fortsetzung folgt.)

das Studium der Medizin eröffnet werden 
wird.

— Nachdem in den Monaten Februar 
und März d. J s . auf einigen Strecken der 
Bezirke einzelner Eisenbahndirektiouen Schnee­
verwehungen vorgekommen sind, die znm 
Theil erhebliche Betriebsstörungen, in einem 
Fall sogar einen Unfall zur Folge gehabt 
haben, hat der Minister der öffentlichen Ar­
beiten diese Direktionen zum Bericht darüber 
aufgefordert, ob die inbetracht kommenden 
Strecken mit Schneeschntzanlagen versehen 
waren und bejahendenfalls auf welchen 
Grund es zurückzuführen ist. daß sich diese 
Anlagen als unwirksam erwiesen haben.

— Auch für die Entlastungsprüfung an 
den sechsklassigen höheren Schulen ist eine 
Neuordnung in Aussicht genommen. Wie die 
„Nat.-Ztg.- erfährt, soll die ganze Ordnung 
für die Eutlassnngsprüsuiig an sechsklassigen 
Anstalten in Zukunft nur wenige P ara­
graphen umfasse». Der Zweck der Prüfung 
wird darin bestehen, zu ermitteln, ob die 
Schüler die Reife für die Oberseknnda einer 
Vollanstalt erreicht haben; also die Ent- 
lastuugsprnfnng wird in Zukunft der Ver- 
setzungsprüsung, die auch au neunklassigen 
Schulen nach Fortfall der Abschlußprüfung 
nach wie vor besteht, ähnlich sein. Die Prü- 
fungs-Kommission wird aus den Lehrern der 
obersten Klasse, dem Direktor und einem 
königlichen Kommissar bestehen, der aber 
seine Rechte dem Direktor übertragen kann 
und hiervon voraussichtlich ansgedehnten 
Gebrauch machen wird. Für den Umfang 
der Prüfung, den Maßstab der Anforderungen 
und die Feststellung der Reihe werden die­
selben Grundsätze maßgebend sein, die an 
Bollanstalten für die Versetzung nach Ober­
sekunda gelten. M it diesen einfachen Be­
stimmungen fällt in Zukunft der ganze große 
Apparat fort, der bisher die EntlassungS- 
prüfuug unnütz belastete, und zugleich werden 
auch alle die Belästigungen von Lehrern und 
Schülern durch das viele, nervös machende 
Schreibwerk in Fortfall kommen, das znm 
größten Theile unnöthig und zeitraubend sich 
gestalten konnte.

— Ein deutsches Kriegerheim ist soeben
in dem Flecken Eppstein bei Frankfurt a. M. 
eröffnet worden. ES ist von einem dortigen 
Verein gleichen NamenS gegründet worden 
und soll Kranken und Erholnngsbedürftigen, 
Veteranen und alten Soldaten znm vorüber­
gehenden Aufenthalt dienen. I »  Vertretung 
der Protektori» des KriegerheimS, der Kai­
serin Friedrich, erschien bei der EinweihungS- 
seier die Prinzessin Viktoria von Schauw- 
bnrg-Lippe nebst Gefolge. Dem Festakte 
wohnten u. a. bei: Oberpräsideut Graf
Zedlitz'Trützschler, Regierungspräsident Dr. 
Wentzel, sowie die Spitze» der Frankfurter 
Militär- und städtischen Behörden und die 
Landräthe der Umgebung. Das Heim ist 
jetzt für 22 Veteranen eingerichtet, doch wird 
es noch bis zum Sommer derart erweitert 
werden, daß es für ungefähr 100 Personen 
Platz bieten kann.

Reiße, 7. Mai. Wie die ,Neißer Ztg.- 
meldet, ist an den katholischen Garnison­
pfarrer Bisknp in Glatz von militärischer 
Seite die Aufforderung ergangen, in Zukunft 
die bekannten Garantien bezüglich der ka­
tholischen Erziehung der Kinder von Unter­
offizieren, welche eine Mischehe eingehen, 
nicht mehr zn fordern.

Primkenau, 6. Mai. In  Gegenwart des 
Herzogs und der Herzogin Günther zn 
SchleSwig-Holstein fand heute in der Schloß- 
kapelle eine Gedächtuißfeier für die ver­
storbene Prinzessin Amalie statt.

Kiel, 8. Mai. Der russische Panzer- 
kreuzer „Herzog von Edinburg-, der mehrere 
Tage auf der hiesigen Rhede gelegen hat, ist 
heute nach Kronstadt in See gegangen.

Hamburg, 6. Mai. Heute früh hat, ent­
sprechend dem gestern Abend gefaßten Be­
schlusse, der Ausstand der Kupferschmiede be­
gonnen. Der Betrieb der Wersten geht in­
deß vorläufig noch unbehindert weiter; es ist 
keine merkbare Einwirkung des Ausstandes 
auf den Gesammtbetrieb der Werften zu 
konstatiren, da die Kupferschmiede nur einen 
geringen Theil der Werftarbeiter bilden.

Dresden, 7. Mai. Die Regierung fordert 
die Kreishanptmannschaften auf, unverzüglich 
dafür zu sorgen, daß wenigstens die Städte 
über 20000 Einwohner nach sozialpolitischen 
Gesichtspunkten eine Wohnungsordnung und 
WohnungSanfsicht einführen.

Bamberg, 8. Mai. Die Prinzessin 
Rupprecht ist heute früh von einem Prinzen 
entbunden worden. (In  ganz Deutschland 
wird diese Botschaft mit Heller Freude anf- 
genoMnen werden; sieht doch unn der greise 
achtzigjährige Prinzregent, wie weiland 
Kaiser Wilhelm I., Sohn, Enkel und Urenkel 
um sich geschaart, und das bayerische Volk 
begrüßt heute vier Herrscher» die die Gegen­

w a r t  mit der fernen Zukunft verbinden.)

Ausland.
Amsterdam, 8. Mai. Die Königin Wil- 

Helmina und Prinz Heinrich sind heute früh 
von Schloß Het Loo nach Schwerin ab­
gereist.

Sofia, 8. Mai. Der Unterrichtsminister 
Slaweikow und der frühere Ministerpräsident 
Grekow sind gestorben.

Petersburg, 7. Mai. Der chinesische Ge­
sandte Nang-M ist mit Familie ins Ausland 
abgereist.

Zu den W irren in China.
Etwas mehr Fluß dürfte vielleicht in die 

Entschädigungssrage kommen, wenn die end- 
giltige Entschädignngsforderung vorliegt und 
man sich in China bewußt wird, daß davon 
nicht abgegangen werden wird. Diese Forde­
rung ist jetzt, wie aus Peking gemeldet wird, 
gestellt, und zwar lautet die diesbezügliche 
Meldung: Peking, 7. Mai. Die Gesandten 
beschlossen heute, eine gemeinsame Note an 
China zu richten, in welcher sie mittheilen, 
daß der Gesammtbetrag der Eutschädigungs- 
sorderung auf 450 Millionen Taels festgesetzt 
ist» und in der sie um Mittheilung ersuchen, 
i» welcher Weise Chiua die Zahlungen zu 
bestreiten gedenke.

Für eine Verbrüderung von England und 
Amerika ist der amerikanische General Chaffee 
in Peking bei einem Festmahl, das der eng­
lische General Gaselee zn Ehren der amerikani­
schen Offiziere gab, eingetreten. Chaffee 
sagte: „Mögen Könige, Minister und Poli­
tiker sagen, was sie wollen, ich kann mich 
dafür verbürgen, daß Amerikaner nnd Eng­
länder niemals auf dem Schlachtfelds ein­
ander gegenüberstehen werden. Die inter­
nationale Politik mag das Bestreben habe», 
internationale Verwickelungen zu vermeiden, 
aber wenn die Umstände uns zwinge», zu 
wähle» und Partei zu ergreifen, dann 
würden wir gewiß ans Seiten der Engländer 
stehen.-________________________________

Der Krieg in  Südafrika.
Frau Botha beabsichtigt nach dem „Daily 

Chronicle-, mit einem der nächsten Dampfer 
Lonrenxo Marquez zu verlasse», um dem 
Präsidenten Krüger die Hoffnungslosigkeit 
der Lage der Buren vorzustellen. (?)

Die englischen Gesammtverlnste im süd­
afrikanischen Kriege betrugen bis zum 30. 
Avril: 355 Offiziere und 3667 Man», die im 
Felde getödtet worden sind, 115 Offiziere 
nnd 1230 Mann starben an Verwundungen, 
4 Offiziere nnd 92 Mann erlitten den Tod 
in  der Gesanvenschast, 232 Offiziere und 6949
Gemeine find an Krankheiten zu Grunde ge- 
gangen, 8 Offiziere und 326 Mann verloren 
durch Zufall ihr Leben, 7 Offiziere, 744 
Mann werden vermißt oder sind gefangen 
genommen. 1977 Offiziere und 45762 Mann 
kehrten als Invaliden nach der Heimat zu­
rück. Von diesen starben 314 nach ihrer 
Rückkehr. Die Briten halten 16011 Buren 
als Gefangene, abzuziehen von denjenigen, 
welche in Transvaal nnd den Oranjestaaten 
zurückgehalten werden.___________________

Provinzialnachrichten.
s Briefen, 8. Mai. (Durchgegangen.) Dem 

75jährigen Einwohner Bester i» Myschlrwitz ist 
gestern seine »och jüngere und rüstige Frau, mit 
der er in bereits 37jährigerEhc lebte, unter M it­
nahme dergcsammten Baarschaft von 400 Mk. nnd 
der werthvollsten Sachen entlaufe», um nach 
Amerika auszuwandern. Der alte hilflose Maun 
sagt dadurch der Armeupflrgr anheim.

Tulm. 7. Mai. (Auf der Nenbanstrecke C»lm- 
llnislaw) ist mit der Gleislegung begonnen. Man 
hofft, da die ganze Strecke in Folge des Bankerotts 
des Unternehmers nicht wird eröffnet werden 
können, die TheilstrÄe Unislaw bis Althansen 
wenigstens für den Rübenverkehr freigeben zn 
könne». Es werden von Cnlm bis Unislaw drei 
Haltestellen errichtet: Banmgarth, Plntowo nnd 
Althansen.

Aus dem Kreise Cnlm, 7. Mai. (Ankanf von 
Gütern durch die Ansiedelungskommission.) Es 
knrflrt schon seit längerer Zeit das Gerücht, daß 
die Ansiedelungskommission den Ankanf weiterer 
Güter in unserem Kreise plant.

Krvjanke, 6. Mai. (Ein großer Waldbrand,) 
der. wie mau hört, durch Fuukenwnrf der Loko­
motive entstanden sein soll, hat am Sonnabend 
in der königliche» Forst bei Schönfeld gewüthet. 
Bei dem herrschenden Sturme griff das Feuer 
mit ungeheurer Geschwindigkeit um sich, und erst 
nach vier Stunden konnte das Feuer gelöscht 
werden. Dem Vernehmen nach soll die Brand- 
fläche einige 100 Morgen umfassen.

Konitz. 8. Mai. (Der nrn ernannte Regierungs­
präsident Herr von Jagow) traf heute mit dem 
fahrplanmäßig 1 Uhr 38 Min. nachmittags an­
kommenden Zuge hier ein. nnd wurde aus dem 
Bahnhöfe von dem Herrn Landrath und dem 
Herrn Bürgermeister empfangen und durch die 
Equipage des Herrn Landraths nach dem Rath- 
hanse geführt, woselbst sich die Herren Stadräthe 
nnd Stadtverordneten vollzählig verfammrlthatte». 
Zunächst wurden sämmtliche Anwesende» persön­
lich vorgestellt. Der Herr Regierungspräsident 
hielt hierauf eine längere Ansprache, in welcher er 
besonders sein tiefes Mitgefühl für das unserer 
Stadt durch den schrecklichen Mord zugefügte Leid 
dahin ausdrückte, daß es zn bedauern sei, wen» 
trotz aller Anstrengungen der behördliche» Organe 
das Verbreche» noch immer nicht gesühnt sei, er 
seinerseits setze das Vertrauen in alle An­
wesende». Laß sie gemeinsam mit den Behör­
den dahin wirken würden, die Blutthat auf­
zuklären nnd dafür Sorge zn tragen, daß die

Ausschreitungen gehemmt werden möchten, auch 
könne die S tadt seinerseits auf stete Unterstützung 
rechnen. Alsdann nahm der Herr Präsident 
Kenntniß von dem Rathhausbau. Der Herr P rä ­
sident wird weiter in Augenschein nehmen dar 
Wasserwerk, die elektrischen Werke, die Provinzial- 
Landarmen» nnd Besserungsanstalt und die hie­
sigen Krankenhäuser.

Marienbmg. 8. Mal. (Aus dem Luxnspferde- 
markt) fand beute die Prämiirung statt. Zur 
Vertheiln»« gelangten 4000 Mk.. nnd zwar für 
Hengste 600 Mk.. für Mutterstnten mit Füllen 
oder gedeckt 1850 Mk., kür drei- und vierjährige 
Stuten, nicht gedeckt. 900 Mk.. für zweijährige 
Stntfohlen 450 Mk. und für einjährige Stntfohlen 
200 Mk. Regierungsrath Freiherr Senfft von 
Pilsach hielt eine Ansprache, in der er ungefähr 
sagte: Der diesjährige Lnxnspferdemarkt. der 23. 
seit seinem Bestehe», hat wieder das günstigste 
Zeugniß von der Fortentwickeln«« und Bedeutung 
der Pferdezucht in der Provinz Wesipreutzcu ab­
gelegt. .Der Ausschuß hat es sich besonders äuge- 
legen srm laste». nur das beste M aterial für die 
Lotterie anzukaufen, dem auch die gezahlten Preise 
voll nnd ganz entsprechen Zur Prämiirung war 
veryaltni.ßmaßlg wen.g Material gestellt. Dieser 
Mangel lst jedoch in der schwierigen Bestellung der 
Accker zu suchen, wozu der Laudwirth feine Pferde 
nothwendig gebraucht. Infolge Futtermangel 
hatte» auch die Pferde im allgemeinen nicht das 
Aussehen wie sonst. Der junge Zuwachs an 
Muttcrstnte» aus der Klaffe I, Mntterstnten mit 
Fohlen, war sehr korrekt im Gebäude, auch stark 
nnd sehr gängig. Am meisten zeigte aber den 
Fortschritt der westprenßischen Zucht das junge 
heranwachsende M aterial der 1« und 2 jährigen 
Pferde. Es sind dies nicht allein starke gängige, 
sondern auch schöne Pferde. Worin die west- 
prenßische Zucht entschieden die ostpreußische schon 
heute übertrifft, sind: korrekter Gang und starker 
Vordersatz der Pferde. I »  Gängigkeit und edlem 
Exterieur dürfte das M aterial dem ostprenßischen 
in jeder Beziehung ebenbürtig sein. Redner schloß 
mit einem Hoch auf den Kaiser, den er als eine» 
der schneidigsten Reiter feierte. Die Ankanfs- 
kommission für die mit dem Luxnspferdemarkte 
verbundene Lotterie erwarb im Laufe des gestrigen 
Tages außer den Thiere» für die 8 Hauptgewinne 
»och 76 Reit- und Wageupferde. Es wurden 
Preise bis 1500 Mk. gezahlt. I m  allgemeinen 
schwankten die Preise für Wagenpferde zwischen 
450 bis 800 Mk. An dem hentigen Mahle im Ge­
sellschaftshanse nahmen 80 Personen theil.

«erent, 7. Mai. (Ein schreckliches Brandnnglück) 
ereignete sich vergangenen Freitag Nachmittag 
aus dem Gute Lindenhof bei Schänder». Als alle 
Einwohner auf dem Felde bei der Arbeit waren, 
brach in einem Jnsthause Feuer ans und theilt« 
sich auch einem zweiten Jnsthause m it; beide 
Häuser wurde» in Asche gelegt. Dadurch sind vier 
Familien mit 27 Köpfen obdachlos geworden. 
Leider verbrannte auch ein dreijähriges Kind. da» 
bis anf einige Knochenreste vollständig verkohlt 
ist. Das Feuer soll durch einen kleinen Knaben, 
welcher die Abwesenheit der Eltern beuntzte, um 
mit Feuer zu spielen. anSgekommen sein. Derselbe 
nahm ans einer Wiege einen Wisch Stroh, steckte 
dieses mit einem Streichholz an nnd bald stand 
die ganze Käthe in Flammen. Für die durch den 
Brand so schwer betroffene» Bewohner wird 
öffentlich gesammelt.

Kreis Pr.-Stargard, 6. Mai. (Erschaffen anf- 
aelnndenl wurde heute Nachmittag der AmtSvor- 
stehrr des Amtsbezirk» L»bichow, k»err G uts­
besitzer Bötting aus Grüneberg, i» dem Wäldchen 
zwischen Grüneberg nnd Bndda in der Nähe des 
evangelischen Kirchhofes. Näheres ist noch nicht 
bekannt.

Zoppot. 8. Mai. (Lebensrettuna) Gestern gegen 
Abend spielten einige Knaben auf dem Steg vor 
der Strandhalle, als plötzlich einer derselben im 
Alter von 13 Jahren in den See fiel. 4 Offiziere, 
welche augenblicklich ,n Danzig zur Grwehrfabrik 
kommandirt find. sahen den Borsall und eilten 
znr Rettung herbei. Leutnant Schwietzk« vom 
Infanterie-Regiment 151 sprang, nachdem er Va- 
letot.Ucbcrrock und Säbel abgeworfen, dem Knaben 
nach und faßte ihn, als er gerade untergehen 
wollte. Der Knabe klammerte sich sofort an und 
hinderte den Offizier am Schwimmen, sodaß dieser 
selbst in höchste Lebensgefahr gerietst Jetzt sprang 
Leutnant Krüger vom Infanterie - Regiment 175 
seinem Kameraden nach und es gelang ihm, ihn 
sowohl wie den Knaben zu halten und vor dem 
Untergehen zu retten, bis er eine» Säbel soffen 
konnte, der ihm von einem Kameraden vom Steg 
aus entgegengehalten wurde. Alle drei wurden 
nun herangezogen und mit Hilfe von vier herbei- 
gecilten Schiffern glücklich aus der See gezogen. 
Während der Knabe sofort fortlaufen konnte, 
mußte Leutnant Schwietzke. der völlig besinnnngS- 
los war. nach einer Badezelle gebracht werden. 
Glücklicherweise erholte er sich wieder und konnte 
gegen 10 Uhr abends nach Danzig zurückfahren. 
Die See ist an jener Stelle über 2 Meter tief und 
war sehr bewegt.

Tilsit. 8. Mai. (Todesfall.) Der Reichstags- 
abgeordnete für den 1. Wahlkreis de» Regierungs- 
bezirks Königsberg (Memel, Hehdkkrng) Smalnkhs 
ist heute hier gestorben. — John SmalalyS, ei« 
früherer Gutsbesitzer, lebte als Führer der Lit- 
thauer in Tilsit. Der Wahlkreis Memel-Hehde» 
krng, den von 1867 bis zu seinem Tode im Jahre 
1891 stets Moltke vertreten hat. ging 1893 an den 
Freisinnigen Ancker über. Bei den ReichStagS- 
wahlen von 1898 siegte Smalakhs in der Stich­
wahl gegen den Grafen Waldersee mit 7818 gegen 
6456 Stimmen, nachdem in der Lanptwahl für 
Waldersee 5557. für Smalakhs 3504. für Ancker 
lfreis. Bp-1 3226 nnd außerdem 3015 sozialdemo- 
kratischc Stimme» abgegeben waren. Smalakhs 
hat ein Alter von 66 Jahren erreicht.

Argenau, 6. Mai. (Verschiedenes.) Das be­
kannte Restanrant „Jakobskrng" ist gestern durch 
einen Ausflug des RadfaürervereinS für die dies­
jährige Sommersaison eröffnet worden. Infolge 
der herrschenden Morgensrische war dar Früh' 
konzert zwar nur mäßig besucht, dagegen hatt«» 
sich am Nachmittag und Abend zahlreiche Aus­
flügler ««gefunden, und bald war die dort bekannte 
Gemüthlichkeit wieder in ihre Rechte gellten. 
Auch aus Thor« nnd Jnowrazlaw waren Gaur 
erschienen. — M it den Saatfelder» steht es wer 
und in der Umgegend immer noch recht trübe ans.
Nachdem die meiste» Wintersaaten umgebfl>a
worden sind und Sommerung eingesäet >n- 
auch letztere schon bedeutend dnrch den taauw
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sehr bemerkbar, „ud die Preise hierfür find enorm 
gestiegen. -  Ein älterer Landwirth von h,er. der 
in verflossener Woche, beim Stellen senier Säe- 
Maschine thätig war. kam dem Getriebe «nvor- 
fichtigerweise zn nahe; dabei wurden ihm drei 
Finger der rechten Sand gebrochen. — I «  Elfen­
bein: wird eine Ziegelei erbaut.

Posen. 8. Mai. (Eine Versammlung der pol­
nischen landwirthschastliche» Zentralvereins sSrdie 
ProvinzPofen) fand gestern Vormittag unter reger 
Letheiligung der Mitglieder hier statt. Gras Zol- 
AwSki-Niechouowo. Rlttergutsbesttzer Fr.v. Skar- 
»vuSki auf Splawik. Rittergutsbesitzer Adam von 
Lnlewic». von Maukowski auf Winagora n. a. 
ivrache» Über den drohenden l a n d w i r t h s c h a f t -  
l i chen No t hs t and .  Betreffs der Stundnugder 
halbjährigen Landschaftszinse» macht der Vor- 
sttzrndr. Graf Zoltowski. darauf aufmerksam, daß 
StnndungsaMräge von den Jntereffenteu einzeln 
eingereicht werden miißten. und sprach sodann 
feine zuversichtliche Hoffnung aus. daß jene An­
träge von der königlichen Landschaftsdirektio» be- 
kücksichtigt werden würden. Die Anträge müßten von 
deu LaudschaftSrätheu begutachtet sein. Die im 
Verlaufe der Diskussion eingebrachten Anträge 
wurden einer siebengliederigc» Kommission zur 
Vorberathnng überwiesen. Schließlich wurde noch 
ei» Antrag znm Beschluß erhoben, daß die Land- 
wirthschaftskainmer die Beschaffung von Saat- 
getreide^bernehm^^

Lokaluachrichten.
Thor«, v. Mai 1901.

— «Mi l i t ä r i sches . )  Herr Oberst Jacobl. 
Inspekteur der Traindepot-Jnspektiou in Berlin, 
ist mit dem I. Train-Dcpotosfizier Major Crusins 
zur Besichtigniig der Trnppenfeldgeräthe der 
hiesigen Garnison hier eingetroffen. Serr Jnten- 
danturrath beilmann von der Intendantur des 
17. Armeekorps ist gestern hier eingetroffen, um 
der ökonomischen Musterung des Fußartl-Regts. 
Nr. 15 und der Bespannungs-Abi Heilung 17. 
Armeekorps beizuwohnen. — Dir beim Jnft.-Regt. 
Nr. 81 eingezogene 1. Rate Reservisten ist heute 
nach Ableistung einer 14tägigeu Uebung in ihre 
Heimat entlasse» worden; die 2. Rate trifft 
morgen ein und übt beim Jnft.-Regt. Nr. 21 bis 
znm 23. Mai.

— ( P e r s o n a l i e n  a u »  d e m  K r e i s e  
T h o r n )  Der köuigl. Landrath hat bestätigt: 
die Besitzer Peter Bielitz nnd Hermann Mielke 
in Schillno als Schnlvorsteher für die dortige 
Schule und deu Besitzer Johann Eisenhardt in 
KonczewitzalS Schöffen für die GemeindeKouczewitz

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassejsor 
Rudolf Paulh. zur Zeit in Thorn. ist zum Amts­
richter bei dem Amtsgericht daselbst ernannt 
worden. . „

— (Frostschaden.) «nf Veranlassung des
Regiernngsprösideiiten in Marie,iwerdrr werde» 
jetzt in allen Kreise» des Regierungsbezirks Er­
mittelungen nach solchen Landwirlhen angestellt, 
welche infolge des Erfrierens der Wintersaaten 
einer Baarunterstütznng zur Erhaltung ihrer 
wtrihschaktlichen Existenz, insbesondere zum An- 
kam am dringendsten bedürftig

werden sollm. Andeffen wird wiederholt davor 
gewarnt, auf die leider durchaus noch nicht sichere 
^w ah n u lg  einer Staatsbeihilfe feste Hoffnnngen

Hotel seme Moiiatrsitznng ab. die nur mäßig 
besucht war. Der 2. Vorsitzende. Herr Eisenbahn- 
sekretär Krüger, eröffnete die Versammlung mit 
einem dreifachen Hurrah auf den Kaiser, der '
seiner Fürsorge für die alten Soldaten nicht 
ermüdet, worauf stehend die Nationalhhmne 
gesnngen wurde. Der erste Punkt der Tages 
ordnung war die Ersatzwahl zum 1. Vorsitzenden 
für den nach Bromberg versetzten Eisenbahnsekretar 
Ratkowski, Dir Wahl fiel auf den bisherigen 
2. Vorsitzenden Krüaer. der da» Amt dankend an- 
nahm. Drei Mitglieder wurde» i» den Verein 
neu onfgenomiurn. Ein gastweise anwesender 
Kamerad an» Elberfeld wurde vom Vorsitzenden 
begrüßt. Mehrere Mitglieder meldeten ihren 
Beitritt zn der vom Verbände eingerichteten 
Sterbekaffe an. Zu dem am 23. und 24. J u li  in 
Berlin tagenden Berbandstage soll diesmal vom 
hiesige» Verein ein Delegirter entsandt werden. 
M it diesem Amte wurde gleichfalls der 1. Vor­
sitzende Krüger betraut. Die nächste Vereinsver- 
sammln»» findet im Thalgarte« statt, und zwar 
mit Damm. Desgleichen wird im Sommer das 
Stiftungsfest gefeiert werden, worüber das Nähere 
m der nächsten Sitzung beschlossen werde» wird.

(Der  V e r e i n  der  Post- und  T e l e -  
g r a p h e n a s s i f t e n t e u )  hält heute Do»»erstag 
feine Haiiptversamttilnng im Tivoli-Etabliffement
ab, zn welcher auch die Kollege», welche noch nicht 
Mitglieder des Vereins sind, eingeladen worden 
sind. Wichtigster Punkt der Tagesordnung ist ein 
Vortrug über die Neuregelung des Berbands- 
wesenS. Bei der geplanten Neuregelung werde» 
den Mitgliedern große pekuniäre Vortheile geboten.
m . Ie»«>. Ak t o r i  a - Thea t e r . )  Herr Theater- 
direktor Orttieb-Hellmuth. welcher hier bereits in 
der ersten Hälfte des vorigen Winters spielte, 
beginnt morgen im Biktoriasaal wieder ein Gast­
spiel, welches die Fortsetzung des vor Weihnächte» 
abgebrochenen bildet. Das Ensemble besteht, wie 
uns ntttgetherlt wird. aus neuen Kräften. Am 
EröffnungSabend kommt der neue Pariser Schwank 
.Die Dame von Maxim" zur Aufführung.

— ( Z u r  B e r g  ebung)  der Arbeiten znm Ban 
deS Verwaltungsgebäudes der Gasanstalt stand 
gestern Termin an. Es winden folgende Angebote 
abgegeben: Scheidler 6RX),5!) Mk., Klei,,tj« 6946,96 
Mk.. v. Busse - Schirv'tz. 753496 Mk.. Schwartz 
7851.38 Mk.. Bock 7883.24 Mk.. Teufe! 7882,27 Mk.. 
Richter 7931.97 Mk.. Plehwe 8093.10 Mk., Thober 
8096.68 Mk.. Stadler 8233.61 Mk.. G. Soppart 
8265.56 Mk.
^ ..7- (Vom Schießplätze. )  Die Bespaunungs- 
Mtheilnugen des Magdebnrgischen Traiu-Batis. 
Ar. s hxK Schlesischen Train-Balls. Nr. 6 
nsAorfter» auf dem diesigen Fnßartillerie-Schieß- 
«2,jd r'ngetroffen. — Der Dienstag Mittag in der 
wie W - '^ o r s t  anSgebrochene W a l d b r a n d  ist.
A s  » beransgesteüt hat. dnrchdas Schießen
Fukartlller^'w^E.'n hiesigen Schießplatz- übenden 

Ä , ,^  E'Rrgluici>ts von Lmger entstanden.

°'-l s . " L K 1 S

»ud 11 und einen Theil des Fußartl -Regts Nr. 15 
gelang es, den Brand um 7 Uhr abends z» löschen. 
Wie wir erfahre», ist von dem Feuer eine Wald­
fläche von 800 bis 1000 Morgen ergriffen worden, 
die meistentheils mit Stangenholz bestanden war. 
fodaß sich der Schaden auf ca. 75000 Mk. beläuft

— ( F e s t g e n o m m e n e r  Taschendieb. )  Auf
dem heutigen Biehmarkte zog ein junger Bursche 
einer Schmiedemeisterssran von der Bromberger 
Vorstadt das Portemonnaie aus der Tasche. Die 
Bestohlenr bemerkte das Manöver und wandte 
äch nach dem Diebe um. Dieser warf das Porte­
monnaie von sich nnd nahm die Flucht. Dem 
Polizeisergeanten Herrn DrhgalSki gelang es aber 
mit Hilfe seines Fahrrades, den Dieb am Lei» 
bitscher Thore einzuholen und festzunehmen. ES ist 
der bereits wegen Taschendiebstahls mehrfach vor­
bestrafte 16 Jahre alte Arbeitsbursche Brnno 
Schattkowski. der bereits in einer Beflernngs- 
anstalt gewesen ist. . . . . ^

— (St eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  Wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thorn der 35 Jahre 
alte Arbeiter Andreas Orhlski aus Berghof. gegen 
den die Untersuchungshaft wegen Diebstahls im 
wiederholten Nnckfalle verhängt »st. O. spricht 
deutsch und polnisch Besondere Kennzeichen: aus 
der Nasenspitze eine Narüe.

— ( B i e h m a r k t . )  Aus dem heutige» Vleh- 
maickte waren aufgetrieben: 3l0 Ferkel nnd 60 
Schlachtschweine. Gezahlt wurden 37—38 Mk. für 
magere und 39—40 Mk. für fette Waare pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gef unden)  zwei Kriegsdenkmünzen von 
1866 und 1870/71 im Polizeibriefkaste», eine Elfen, 
beiubrosche i» Rosenforin im Stadtwalde. Zuge­
flogen eine Taube bei Schwul. Altstädtischer 
Markt Nr. 30. Näheres im Pvlizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel.) Angekommen: 
Damvser „Thorn". Kapitän Witt. mit ,1500 Ztr. 
diversen Gütern und 3 btladenen Kahne» rm 
Schlepptau, ferner die Kähne der Schiffer L. Feldt 
mit 2500 Ztr. Hafer, Chr. Kalow mit 2700 Ztr. 
Maiskuchen von Danzig, F. Krüger mit 2200 Ztr. 
Weizen. M. Nhdlewski mit 2300 Ztr. Gerste. 
Stefan Kreß mit 1750 Ztr. Weizen von Wloclawek, 
P . Annszak und M. Swiersinski mit Steinen von 
Alotterie. Joh. Rhdlewski mit 2800 Ztr. »nd Jos. 
Nhdlewski mit 2700 Ztr. Weizen von Wloclawek 
»ach Bromberg, F. Hinz mit 2100 Ztr. diversen 
Gütern von Danzig »ach Warschau. Jos. AnuSzak, 
A. Binkowski und Szhmauski mit Steinen von 
Nirszawa nach Grandenz. ^  ^

Aus Wa r s c h a u  wird gemeldet: Wafferstand 
heute vier 1.64 M tr. über Null (gegen 1.65 Mtr, 
gestern).

Wafferstand der Weichsel bei Thor» am 10. 
Mai früh 1.62 M tr. über 0.

Podgorz, 8. Mai. (Verschiedenes.) Der M a­
gistrat erläßt folgende Bekanntmachung: Es wird 
hiermit anf Grund des Gesetzes betreffend die Ab­
änderung der Gewerbeordnung vom 30. Juni 1900 
zur Kenutnißiiahme gebracht, daß sämmtliche Ver­
kaufsstellen (Laden) für den öffentlichen Verkehr 
an den Sonnabenden vom 1. M ai bis Ende Sep­
tember abends bis 10 Uhr offen gehalten werden 
dürfe». — Die erste Uebung der freiwillige» Feuer­
wehr fand am Montag Abend auf dem Hose der 
evangelischen Schule statt. Geübt wurde mit den 
neuen Steigerleitern und mit der kleinen Spritze. 
An der Uebung »ahmen viele Wehrlente theil. 
— Der Siugverein hielt gestern imKonfirmaiiden- 
zimmer der evangelischen Kirche eine Generalver­
sammlung ab. die sehr gut besucht war. Es er­
folgte zunächst die Aufnahme von 6 neuen Mit- 
gliedern; der Verein dürfte die Zahl 50 demnächst 
überschreiten. Znm Schriftführer wurde Herr 
Lehrer Roskwitalski gewählt. Beschlossen wurde 
n. a.. am Sonntag den 19. d. M ts. einen M ai­
ausflug nach Philippsmühle zu unternehmen. Ab­
fahrt per Bahn nachmittags 2 06 von Schlüssel- 
wühle, Abfahrt von Schirpitz 907 abends. Gäste 
sind dem Verein willkommen. — Montag Abend, 
gerade zu der Zeit, in welcher die Feuerwehr ihre 
Uebung abhielt, brach in der Geselleustube des 
FleischermeisterS Lerrn Szcczmcinski Feuer aus. 
das die Bette» des Gesellen sowie seine Sache» 
theilweisc vernichtete. Es gelang, das Fener. das 
inibediiigt angelegt worden ist. bald zu lösche». — 
Bor zwei Jahren wurde dem Besitzer Mielke in 
Dnlieniewo aus seiner Wohnung ei» Gewehr ge­
stohlen, nnd trotz eifrigen Nachforschen» war über 
den Verbleib desselben nichts in Erfahrung zu 
bringen. Der Gendarm Herr Pagalies besuchte 
vor kurzem auch den Besitzer Z. in D. und nahm 
hier eine gründliche Haussuchung vor, bei welcher 
das vermißte Gewehr anfgesnnde» und beschlag­
nahmt wurde. Z. giebt an. daß er nicht wisse, 
auf welche Art die Flinte in seinen Besitz gelangt 
ist. Gegen Z.. der verschiedene Strafe» hinter sich 
hat. Ist Anzeige wegen Diebstahls erstattet worden.

Mannigfaltiges.
(S c h w e re  U ng  l ücks fä lle .)  Auf dem 

Wrangelschacht bei Niederhermsdorf, Kreis 
Waldenbnrg, setzte Sonntag früh beim Schicht­
wechsel ein Förderkorb heftig anf. Siebzehn 
Bergleute wnrde» schwer verletzt nnd mutzten 
inS Lazareth geschafft werden. — Im  Stein­
bruch zu Bencha (Sachsen) wurde Montag 
Nachmittag bei Sprengungen ein Arbeiter 
durch Felsstiicke getödtet, während drei andere 
Verletzungen davontrugen.

( Durch e i n e n  W a l d b r a n d ) ,  der 
am Sonnabend bei Sprottan im Revier 
Bnchwald ansbrach, wurden etwa 1000 
Morgen, meist eingeschlagenes Holz, ver­
nichtet.

(Zn d er Bl u t t h a t  in  M a r i e u d o r s  be i  
B e r l i n )  wird weiter berichtet: Fran Bobbe ist 
Dienstag Nachmittag wieder anf freien Fuß ge­
setzt worden, da sich der Verdacht der Mitwisser­
schaft gegen sie nicht bestätigte. Fran Bobbe 
hatte von dem verbrecherische» Vorlebe» ihres 
Mannes keine Kenntniß gehabt, als sie ihn im 
Jahre 1889 heirathete. Erst durch die Verhand­
lung wegen der Brandstistmig erfuhr sie seine 
Vorstrafe». Aus dem Zuchthanse versuchte Bobbe 
zweimal ausznbreche». indem er von seiner im 
Erdgeschoß gelegenen Zelle aus eine» unterirdischen 
Gang grnb. Seine Fran nahm ihn nach seiner 
Entlassung wieder auf. Sie erklärt, daß sie öfter 
den Eindruck gehabt habe. daß ihr Mann nicht 
ganz normal sei. Diese Frage beschäftigte auch 
im Jahre 1889 die Gerichte, als gegen Bobbe dir

Untersuchung wegen Brandstiftung nnd beab­
sichtigten Mordes schwebte. Damals erklärten 
die Sachverständige», daß der Zigarrenhändler 
vollständig normal «nd für seine Handlnngen ver­
antwortlich zn machen sei. Auch im Znchthanse 
war das Verhalten des Verbrechers dasjenige 
eines gesunden Menschen und weder der Werk­
führer. der den ganzen Tag mit ihm zusammen 
war. noch die Aussichtsbeamten haben jemals 
etwas bemerkt, was anf eine geistige Störung 
schließen lasten konnte. Personen, die nach der 
Entlastung BobbcS aus der Strafanstalt mit thm 
in Verkehr standen, habe» ihn gleichfalls stets für 
dnrchans geistig gesund gehalten. Die verhaftete 
Frau Sieger ist am 11. August 1866 zu Berlin 
geboren nnd heißt mit ihrem Mädchenname» 
Helene Andröe. Sie hat eine gute Bildung ge­
nossen. spricht nnd korrespondirt englisch nnd 
französisch. Verheirathet war sie mit einem 
Grenzbcamte». der im Jahre 1892 im Ruhestände 
nach Berlin kam und in seine zweite Ehe sechs 
Kinder ans der ersten mitbrachte. Die ermordeten 
Knabe» stammten ans der zweiten Ehe. Der 
altere, Emil. wurde am 14. September 1890, der 
jüngere, Werner» am 18. Februar 1892 geboren.

(Ei n O p f « r  d e s  B e r g s p o r t s . )  
Ernst Gmähle aus Schorndorf in Württem­
berg stieg in der Nacht znm Sonnabend nach 
dem schneebedeckten Pllatus auf und ist seit­
dem Verschwunden. Alles bisherige Suchen 
der abgesandten Hilsskolonnen ist vergeblich 
gewesen. Man glaubt, daß er in einen 
Schneeschrund gefallen ist. Der junge Mann 
unterstützte feine betagte Mutter in Schorn­
dorf.

( B o o t S u n g I ü  ck.) Dienstag Abend 
kenterte auf der Kieler Föhrde ein Segelboot, 
in welchem sich 6 Glasarbeiter befanden; 
vier retteten sich durch Schwimmen, zwei er­
tranken.

(Schi f fSunglück. )  Wie aus Hamburg 
gemeldet wird, ist der Ewer „Egge", mit 
Stückgütern von Hamburg nach Wilster unter­
wegs, am Sonnabend Nachmittag zwischen 
Gliickstadt nnd der Stoermünduug voll Wasser 
gesegelt nnd gesunken. Der Schiffer Egge 
mit seinen beiden Söhnen ertrank,-da es 
ihnen nicht gelang, die Leine des Rettungs­
bootes zu kappen, nnd das Rettungsboot mit 
in die Tiefe gezogen wurde.

'(D e r  H a u p t g e w i n n  von 200000 
Ma r k )  der königlich preußischen Klassen- 
lotterie ist diesmal nach Wickede in Westfalen 
gefallen. Gewinner sind Zechenarbeiter und 
Zecheubeamte. So spielten der ZechenbetriebS- 
sührer und ein Konsnmverwalter zusammen 
schon seit 20 Jahren die Hafte deS Gewinn­
loses, ohne daß e» nennenswerth „rausge 
kommen" wäre. Jetzt wird das bisher Ber 
absäumte kräftig nachgeholt, denn jeder er­
hält nach Abzug der staatlichen Gebühre» 
42 250 Mk. Die übrigen fünf Zehntel wurden 
von armen Bergleuten gespielt.

( B o n  e i n e m  J u s t i z m o r d e )  wird au» 
Frankreich Folgende« berichtet: Bor sieben 
Jahren wurde in Lava! (Mayenne) ein junger 
Priester, AbbS Bruneau, enthauptet, weil er 
den P fa rre r  von Entramine», dessen Vikar 
er war, bestohlen und ermordet haben sollte. 
Nun wird gemeldet, die Haushälterin des 
ermordeten Abbe Fricot habe vor einigen 
Tage» auf ihrem Todtenbett in Nante» vor 
mehrere,» Zeuge» erklärt, sie habe den Mord 
begangen, und der Vikar habe «S gewußt, 
weil fie ihm die That sogleich b e i c h t e t e ,  
um sein Schweigen zu erlangen. In  Laval 
erregt die Sache begreiflicherweise ungeheueres 
Aufsehen. Es wird hinzugefügt, Abbb Bru- 
neau habe. ehe er das Blutgerüst bestieg, 
dem damaligen StaatSanwalt Dbribbrö-Des 
gardes, der jetzt die Mayenne in der Kammer 
vertritt, ein versiegeltes Schreiben überreichen 
lasse», mit der Bitte, davon Kenntniß zu 
nehmen. Dieser wird nun aufgefordert, zu 
erklären, wie eS sich damit verhalte.

(Sch r ecke nSt ha t en  e i n e s  G e i s t e s k r a n ­
ken.) I n  einer Nervenheilanstalt zu Grenna in 
Schweden griff ein Patient in einem Anfall von 
Geistesstörung die Inhaberin der Anstalt und 
deren Töchter an, tddtete eine der letzteren und 
verwundete zwei sowie die Inhaberin. Auch von 
den zn Hilfe eilenden Männern wurden fünf durch 
den Rasenden zum Theil schwer verletzt. Zuletzt 
gelang es. den Geisteskranke» zu überwältigen.

( E i n  s t i m m u n g s v o l l e s  Gedichtchen) ,  
das sicher auch deu Lesern unserer Zeitung ge­
fallen wird. veröffentlicht die „Franks. Oder-Ztg.", 
der das reizende Posm „ans den Papieren einer 
alte» Dame" als FriihlingSgrnß zugegangen ist 
Es lautet:

F r i i h l i n g l
Fran M utter Erde ist schwer zu wecken.
Drei Monde liegt sie im Federbett 
Und hüllt sich bequem in schneeige Decke».
Als wenn sie nichts zn sorge» hatt'.
Da springt Fränlrin Sonne, die treulich versehe» 
Die ganze Wirthschaft, eifrig heran.
Madam ich bitte aufzustehen,
Besuch ist da. der Frühling klopft an.
Und Mütterchen gähnt mit schläfriger Miene:
O weh! Muß es denn wirklich sein?
So bring' mir mein Kleid. D» weißt schon.

das grüne,
DaSunit den Blnmenstlckerri'n.
Kämm' anS dem Haar mir die melken Blüten 
Und streik mir Perlen ein von Thau 
Und um den Hals ei» gold'ues Kettchen 
Und an den Gürtel ei« Veilchen blau.
Dann führe den Gast inS feinste Zimmer 
Und knix und sage voll Höflichkeit:
Ich bitt schön, setze» Sie sich immer.
Die gnädige Fran find gleich soweit.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. Mai. Nach dem „Schwäb. 

Merkur" hat der Kaiser am Montag auf der 
Wartburg bei der Unterhaltung mit dem 
Großherzog geäußert: Der Bewilligung von 
Diäten an die Reichstagsabgeordneten werde 
Ich nicht eher zustimmen, bis das Reichstags- 
wahlgesetz eine entsprechende Aenderung in 
Bezug auf die Wahlberechtigung erfahren 
hat. Oppositionelle Volksvertreter haben wir 
mehr als genug, und die Leistungen der be­
zahlten Landtagsabgeordneten, wenigstens in 
Preußen, sind auch nicht die hervorragendsten.

Berlin, 8. Mai. Im  Reichspostamt hat 
nach der „Nationalztg." Unterstaatssekretär 
Fritsch nur einen längeren Urlaub ange. 
treten. Daß derselbe seinen Abschied nach­
gesucht habe, ist nach der „Nordd. Allg. Ztg." 
unbegründet.

Berlin, 8. Mai. Bei der VormittagS- 
ziehnng der königlich preußischen Klaffen» 
lotterie sind folgende Gewinne gezogen: 
30 000 Mark ans Nummer 63 293. 5000 
Mark anf Nummer 5390, 32425. 75 010, 
89364. 3000 Mark auf Nummer 4045.
10671, 14633, 17 749, 21658, 22909.
28 528, 36761, 37 297, 38 734, 53151.
53766, 65060, 66274, 66516, 67129,
72 219, 75440. 78 635, 86251, 87 753,
88756, 89109, . 98246, 99 809, 103IIS, 
105890, 115472, 122161, 129277, 135 792, 
137943, 145 957, 145 968, 149 019 156 206, 
176 969, 177400. 182 613, 186499, 187386, 
188946, 196 532, 206088, 207 032, 213501, 
222011 222 796.

Elberfeld, 8. Mai. Im  MilitärbefreinngS- 
Prozeß wurden heute die Plaidoyers zu Ende 
geführt. Die Urtheilsverkündignng erfolgt 
Freitag Vormittag.

Antwerpen, S. Mai. Der deutsche 
Dampfer „Sevilla" ist mit 7000 Tonnen 
Eisenladung beim Verlassen des hiesigen 
Hafens gescheitert, jedoch infolge der sehr 
starken Fluten wieder flott geworben. DaS 
Schiff dürste aber gezwungen sein, die 
Ladung zu löschen, da die Schraube an­
scheinend unbrauchbar geworden ist.

Barcelona, 9. Mai. Sämmtliche Fabriken 
und Werke habe« die Arbeiten meist unfrei­
willig eingestellt. Truppen bewachen die 
großen Fabriken, um Unruhen vorzubeugen. 
Der telegraphische Verkehr mit Madrid 
wurde von den Behörden untersagt.

London, 8. Mai. Wie die Abendblätter 
aus Kapstadt melden, finden in Nord- und 
Ost-Transvaal größere Gefechte statt. Die 
Buren erleiden schwere Verluste. 40 Buren 
wurden bereits getödtet, 200 verwundet nnd 
160 ergaben sich. Zahlreiche Dokuments, 
Banknote», 220 Wage» und 9000 Pferde 
wurden erbeutet. Unter den Strettkräften 
der Buren herrsche nach Meldungen der 
Blätter eine große Demoralisation.

London, 6. Mai. Die Konferenz der Berg­
arbeiter deS vereinigten Königreichs beschloß, 
eine allgemeine Arbeitseinstellung nicht zu 
empfehlen. Falls die Grubenbesitzer in irgend 
einemDistrikte dieLöhne herabsetzen,soll eine all­
gemeine Konferenz einberufen werden, um da­
rüber zu beschließen, ob die Arbeiter sämmt­
licher Bergwerke in den Ausstand treten 
sollen.

Telegraphischer Berliner Lsrieuberich»
I S. Mai

Tend. Fondsbörse: —. 
Russisch« Banknoten v. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische KonsolS 3 '/« . . 
Prenßikche KonsolS S'/. "/» . 
Vren fische KonsolS 3 '/," /, . 
Deutsche Reichsaiilciyr 3°/,,
Deutsche Neichsanleih 
Westssr. Pfaudbr. 3V« 
WeNpr.Maildbr.3'/,''/«^  lfandbr.3'/.''.. .  _
Posen« Pfandbrief« 3 '/,-/,

40/
Polnische Pfandbrief« 4°'/>/ö 
Tlirk. 1"/« Anleihe 0 .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rumän. Rente v. 18S4 4"/, . 78-75
DiSkon. Kouiiiiandit-Authrll« t91—vü 
Gr. Berliner-Straßenb-Akt. 218-00 
Ha, pener Berqw.-Aktien . . 182-90 
LaurahNtte-Aktie». . . . 216-00
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 115-75 
Thorner Stadtanieihc 3'/, —

Weizen: Loko in Newy.März. . 84'/« 84'/,
Spi r i t t t S:  7«er loko. . . . 44—40 44—30

Weizen M a i ........................ 173-50 173-25
,  J u l i ...........................>71-00 —
„ September . . . .  l68-25 i68—75

Roggen M a i ...........................144-00 144-25
„ J u l i ........................  142-75 143-25
„ September . . . .  142—75 142—25 

Bank-DiSkoiit 4 pCt.. Lonldard.fi,iSfntz 5 PEt. 
Privat-DIskont 3'/, i>Et., London. Diskont 4 vLt.

B e r l i n .  S. Mai. (Spiritusbericht.) 70er 
44.40 Mk Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  S. Mai. (Getreidemarkt.) 
Znfichr 19 inländische, 112 russische WaaaonS.

216-20 
216-00 
85-05 
88-30 
98-49 
98 26 
88-30 
98-50 
85-50
9 5 -  90
9 6 -  10 

102-00
9 7 -  70 
27-80

8. M ai

216-15
216-00
85-<«
88-35
98-40
93-30
88-25
98-50
85-50
9 5 -  90 
96 10 

l02-I0  
97-60 
27-70
9 6 -  10 
79-50 

«90-75 
219-75 
>81-90 
215-80 
U 5-75

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Donnerstag den 9. Ma,. früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t n r :  -t-16 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Südoft.

Vom 8. morgens bis S. morgens höchst« Tem­
peratur - j - 18 Grad Cels., niedrigste -f- 12 Grab 
Celsius.



Heute früh entriß unS der unerbittliche Tod unsere innigst-. 
! geliebte Schwester,

F m L w M M k r
geb W aU sso U »

 ̂ was hiermit schmerzerfüllt anzeigt

^ T » § r r s t v  ^ a l l s s v l » .

T h o r « ,  9. M ai 190t.

Nachrnittags6V2Uhr nahm 
! uns Gott auch unseren ge­

liebten, unvergeßlichen Vater
> im 78. Lebensjahre. Inn ige  
, Sehnsucht nach der vor fünf

Tagen verstorbenen, heißge-
> liebten G attin  brach sein j 
 ̂ treues Herz.

Dieses zeigt im Namen der §
! schwergeprüften Hinterbliebe- j
> nen an

Thorn den 6. M ai 1901
/Um» Xaglce,

Schulvorsteherin.
Die Beerdigung findet! 

 ̂ Sonnabend den 11. Mai, 
nachm. 5 Uhr, von der Leichen­
halle des altst. Kirchhofes  ̂
aus statt.

Dienstag, nachmittags 7*/,! 
Uhr, entschlief sanft nach! 
einem kurzen Leiden meine 
liebe F rau  ^

 ̂ im 71. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt a n ! 
Thorn den S. M ai 1901 

-er trauernde S a t t e !
k n r m r  I .0N 0 .

Die Beerdigung findet 
Sonnabend, nachmittags 3 
Uhr, vom Trauerhause, Kon- 

! duktstraße 52, aus statt.

Auf unserer Reise nach 
! Königsberg verstarb unser 
j Söhuchen.

v. Xlan8ttzin!
und F rau , 

geb. v. IM tle b a n .

Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindestenerliste der 

S tad t Thorn für das Steuerjahr 1901 
durch den Herrn Vorsitzenden der 
Cinkommensteuer-Veranlagungs-Kom- 
mission des Stadtkreises Thorn fest­
gesetzt worden ist, wird dieselbe in der 
Zeit vom
S. bis einseht. SS. M ai d. J s .
im diesseitigen Stenerbureau im Rath- 
hause — 1 Treppe — während der 
üblichen Dienststunden zur Einsicht 
ausliegen.
, D ie Gemeindestenerliste ent- 

,nur diejenigen Steuer- 
Pflrchtigen, welche nach einem 
umkommen von weniger a ls  
9 0 0 ^  Mark jährlich veranlagt 
und demzufolge znr Einkommen- 
stener nicht herangezogen worden 
sind.

Gegen die Veranlagung zu den 
fingirten Normalsteuersätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausschlutzfrist von 4  Wochen 
nach Ablauf der A nslegnngs  
frist, also bis einschl. 19 . J n n i 
d. J s .  das Rechtsmittel der Be­
rufung bei dem Eingangs erwähnten 
Herrn Vorsitzenden einlegen.

Thorn den 3. M ai 1901.
Der Magistrat,
Steuer-Abtheilung.

- Dame sucht Beschäftigung

M k M M s i N W .
B ei der am L8. d. M tS., 

vormittags von 8  Uhr ab, 
a ,f  dem Exerzierpltz vor dem 
Leibitscher Thore stattfindenden 
Musterung der Pferde und 
W agen sind für die bereits im 
vergangene» Jahre a ls kriegsun- 
branchvar bezeichneten Pferde B e­
scheinigungen des M agistrats, 
welche die Unbrauchdarkeit des 
betreffenden Pferdes darthnn, 
dnrch die Vorführende» dem 
Mnsterungs - Kommissar vorzu­
legen.

Entsprechende Bescheinigungen 
sind zn diesem Zwecke den einzel­
ne» Besihern s. Z. von hier aus 
zugesandt.

Sollten  nun. wie es den An­
schein gewinnt, einzelne dieser 
Bescheinigungen verloren ge­
gangen oder unleserlich geworden 
sein, so ist die Ausfertign«« von 
Duplikate« in unserem M ilitär- 
bureau rechtzeitig zu beantrage».

Thorn den 9. M ai 1901.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die M onate April — Ju n i cr. wird 
in der höheren Mädchenschule 

am M ontag den 13. M ai cr., 
von morgens 8*/, Uyr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Dienstag den 14. M ai cr., 

von morgens 8 V, Uhr ab,
L» der Bttrgermädchenschule 
am Mittwoch den 15. M ai cr., 

von morgens 8'/ ,  Uhr ab 
erfolgen.

T horn den 8. M ai 1901.
Der Magistrat.

Montag den 13. d. MtS.,
vormittags 10 Uhr:

Verpachtung riner Faudparjetle
westlich bei Schloß Dybow, sowie 
der GraSnutzung auf dem auf fiska­
lischem Gelände belesenen Stück des 
Deiches.

Versam mlungsort: Schwimmanstalt 
deS Regiments Nr. 21.
Garnisonverwaltung Thorn.

A ls  Auktionator
zum Abhalten vou Auktionen in 
und außer dem Hause bei billigster 
PreiSnotirung, empfiehlt sich f r .  
NanckLekTivk, Strobandstr. 4 .  
Daselbst werden M obiliar u. Artikel 
zum Verauktioniren jeder Branche 
ohne Lagergeld zu berechnen ange- 
nommen, auch Vorschüsse bewilligt.

Junge Mädchen, welche die seine 
Damenfchneiderei erlernen wollen, 
können sich melden.

> N o k o n ,ItI , Modistin, 
Strobandstr. 6.

Junges Mädchen ^
sucht Stellung in einer Bäckerei.

Gefällige Angebote unter K . 54 
100 an die G e sE ts s t. dieser Zeitung.

J u n g e s  M äd ch e n  findet dauernde 
Beschäftigung in der Stepperei

Idoden, Coppernikusstr. 8, II.
Eine tüchtige Köchin, die gut 

kochen kann, und ein Mädchen zur 
Aushilfe zu allen Arbeiten empfiehlt 

M iethsfrau S ta d a n a u ,
____________ Strobaudstraße 4.
Aufwartemädch. ges. Klosterstr. 11, III. 
Aufwärterin ges. Elisabethstr. 12.

V s s u o l r t
sofort für späteren BertrauenS-Posten, 
fleißiger, strebsamer, junger M ann, 
als Einkassirer und Verkäufer bei 
festem Einkommen; nur nachweislich 
gut empfohlene Bewerber finden Be­
rücksichtigung, kl. Kaution erwünscht.

__ Nähmaschinen Akt.-Ges.,
^ K o r n ,  S S o l c v r s I r .  3 S »

frühere F irm a : 0 . 8 »IN IIngop .

Junger Kaufmann,
gestützt aus I» Rcser. u. Zeugnisse, sucht 
per sofort oder später Stellung als 
Buchhalter, Korrespond. oder Reise- 
stelle, gleich viel welcher Branche. 
Anerbieten unter ^  A . 1Ü O  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung

3 Stück gut erhaltene D o p p e l­
fen ste r ». L S o p h a  billig zu ver­
kaufen. S e g le r s t r .  1»

Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens 
beehren sich hocherfreut anzuzeigen

Oberleutnant I H H Ü N g  
u n ä ? r a u  M a r g s i

geb. S ruck .
v e r d e n  d en  7 . M a i  syOs.

V U M L - K v l l t o
L L .  L D 9 O .

Kassa-Konto . ... 

Wechsel-Konto. . 

Mobilieu-Kouto . 

Giro-Konto . . 

Hypotheken-Konto 

Effekteu-Konto. .

. 3846,73 Mk.

.760  302,21 

. 491,63 „

1000,00 „
3 335,00 „

. 82646,05 „
8 5 l 621,62 Mk.!

Mitglieder-Guthaben-Konto 
einschließlich 63456,00 Mk.
Zinsen zinsendesGuthaben312929,58 
Darlehns-Konto . . . .241464 .75  
Sparkassen-Konto . . .160574 ,94  
Reservefonds-Konto. . . 83089,79 
Spezial-Reservefonds-Konto 37 481,73 
Berwaltnirgskosten-Konto. 6 396,68
Darlkhns-Zinsen-Konto

pro 1900 ..................  5 036,15
Ueberhobene Zinsen-Konto 4 618,00

Mk. 851 621,62.
Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1699 ................................  802
Eingetreten sind im Ja h re  1900 ..................................................  37
A u s g e tre te n ....................... ....  .  .  ......................................... 49

Bleiben Ende 1900 Bestand 790

V o r s c h n t z - V e r e i n  z u  T h o r n  e . G . m . « .  H .
H it le r .  Norm. k . Zetivurts. klustnv kesilsuer.

L Z  L .  v o l ä v a .  §2
i I l M - V I l I « .

LelinsisiiAer 8it2. LIexants ^uskllkrunA.

O l v b u s  -  k u l r v x l r a k l
koickvnv 1»e6ai1lo 

P a ris  lSVV.

N o b m a to rta l 
au s v lxonen

I s t  äw

Krone aller putrmittel,
s r r s u g t s o k ö n s t s n  Q l s n r ,

^relkt ä»8 N etnll v ieü t »n, 
svLvalert uietrt v te  kutrixviunckv! 

/.aukcko/r Sl/kachksn t-o/r AAe^/c/i t//c/i
6^ e /r» /^ s /v r  / § /

Kiodm-Plilrstilsci
l U l ü b s k 'b r o l k ö n t

in  stzinen vorLüxllebon L lxensobak ton  r

k n tr  8 e li« lr  »««««MM,, b eip rig .
s 1

2um fam ilivnfsel
Ilet 6er vkasoklag gv ôrrlvn, svll övr IVllsobs- > 
! rinnen bontsr fromut v r  rd v in p « « » » '«  
8 «tko»p»lvor «nrko «0N«LA Ikaon 
viele mUksamv, «las Vvivvbe anorelfencks /trdvll 
äss Nvidvns erspart unö okne Vlslobv blenllenä 

Avises IVLsoke giebt.
Nan verlanAs 68 in allen

loppot
t k r o s p s k t v  x r t t t k «  l l n c k  e r a n l r » .

Ü8t888
b sü

Suche S  Hotel-Stubenmädchen 
für die Sommersaison. A ntritt 15. M ai 
bis 1. Oktober bei recht gutem Verdienst.

L 1. 4 « « a n c k o « ,» k l, Agent, 
Heiligegeiststraße 17.

M ein Grundstück,
Mocker, Rosenstr. 1, Wohnhaus und 
4 —5 Baustellen, sämmtlich mit 
S traßenfront, will ich verkaufen. 

Näheres daselbst bei K . V lr len o r .
M ein Grnndstuck

Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. F rau  L oL lo^stca , 

Tuchmacherstraße 10
M Böbl. Zimmer billig zu ver- 

miethen. Strobandstr. 4 ,1 .

2- 3«  Äakk
auf sichere Hypothek gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsst. d. Zeitung.

« M k  M t  S S  2
Sprossenkasten hat billig abzugeben 

kuK , Stellmachermeister, 
Tuchmacherstr. 12. 

Daselbst können sich Lehrlinge, mit 
auch ohne Kostgeld, melden.

P r r U t r o h
in Wagenladungen osferirt billigst

Schönsee Westpr.

Rcpofitoriin»
« .  T o m b a n k

zu verkaufen.

______ Schützenhaus.
i iv o v  m gebranchteS GleiS

aus 60 mm hohen Schienen, 8 VÖ m  
G le i s  aus 55 mw hohen Schienen, 
gebraucht, jedoch garantirt betriebs­
fähig, sowie dazu passende S tahl- 
mnldenkipplowries habe wegen Ein­
stellung meines Betriebes sos. billigst, 

^  Theilquanten zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter V . S .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeituna -rbpt-»

L e G .  alte M M
zu verkaufen. Gerechteste 5 . in.

Bier- ttttv Selterflaschen
kaust und zahlt die höchsten Preise

M. SoroM ska, Mocker.
Auf Verlangen werden dieselben 

durch Gespann abgeholt.__________
Kleines Bettgestell u. Kinder­

wagen billig zu verkaufen. 
_____________ Strobandstr. 4 ,  I.

Ale blaue S-eistkartWil
osferirt M . v ro o k o iv s k k ,
__________  Gerberst ratze.

Rene M atjes-Heringe u. M alta- 
Kartoffeln empfiehlt
_____________ k» . v e K U o n .

Echten Elbinger Käse
empfiehlt F rau  « n a k ,  Käsehandlung, 

Bäckerftraße 18. 
S tand  auf dem Wochenmarkte.

b v  Z e n tn e r  g u te s
H e n ,

200 Zentner waxnum donum, 
200 Zentner blaue Riesen, handver- 
lesene E ß k a rto ffe lrr , hat abzugeben 

Varl Lloao, Mocker,
Waldauerstraße 11.

L tlttU
l Um zu räumen, verkaufe ich 8 
vorzügliche Schnhwaaren j 

> aller Arten zu staunend 
billigen Preise».

» srn m a n n  r u e k sn ,
I Altst. Markt, Ecke Schuhmacherstr. !

W - K M
Molkerei Cnlmsee.

V e r k a n f s s t e l l e :
18 VerbeksKssse 18

gegenüber der Töchterschule.

W M  KSMIlll«!!«
für

8ü i'W  jeätzi' l t i t ,
sowie Gargausstattnnge».

Cnlmerftraße. 10.______

W M I l M M -
fa sm u lg ss ,

« i i H i i - g l i i l l l i U z d ü t l i «
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. 0omdro«8v'K>>s SllkliLrlleNrs!,

Kalharitten- n. Friedrichstr.-Ecke.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zlchehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermietherr.

6lnäo , Gerechtestr. 9.

vermiethen.

ii»ia 2 Zimmer, Küche und 
n ll» , Zubeh. für 55 Thlr. zu 

Kasernenstr. 5.
/K m e W o h n u n g  von 4 Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. Be­
sichtigung von 10—12 Uhr.

Mauerftraße 5 2 , 1. 
1. W o h n u n g  für M  Mark zu 
verm. Coppernikusstr. 3 9 .

So»«tag deu 12. Mai,
m it ta g s  1 S  U h r :

L7I Oek. Conf.* StM L

Sounabend, 11. Mai d. Js.,
abends 8V1 Uhr:

Hauptversammlung
bei ILIsll-Thalgarten.

D er erste Vorsitzende
i r o v k n s u ,

_________ Landrichter._________

8nm,
Sonnabend den 11. Mai,

o Uhr abends:

H auB ersm nililila .
Vorher um 7V- U hr:

V o r s l s n N s s l l L u n K .  
___________ Der Vorstand.

Thtliter i»  Thor«.
VMl>ri»-Krrte«.

Direktion. 0 rtt> sd  - N o ttm u r tt .

Freitag den 10. Mai 1W 1.
N ovität! N ovität!

vl« l>Wi! i'M ülilW.
Schwank in 3 Akten von 

G. F e y d e a u .

S o i b o e s  l . i m ,  z i o N N .
Sonnabend den 11. M ai:

Große Sprzialitiitkil-Vorstrüilng, 
Konsekt u«L Moikräüzche«.

Anfang 8  Uhr.
Entree für M ilitär 20 P f., Zivil 30 Ps 

E s ladet freundlichst ein
der Wirth.

N au '8  H lM ttsM .,
„Wolfsschlucht".

2 8  S a ä s i ' s t i ' .  2 8
empfiehlt

eelil ösrüM stsiL
und

Z L a l L Ä r l S f r ,
(sehr nahrhaft).

W W ü D M i e r
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21° Lebens­
jahres, B . G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. vüilibromlii. Kuchdrülktttt.

von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 
sofort zu vermiethen Elisabeth 
strafte 2 9 ,  t t .  Näheres im Komptoi,
daselbst. _____________
ckLin ruhig gelegenes, elegantes 
^  Vorderzimmer ist vom 15. d. 
MtS. zu vermielheu.

Mocker, Rayonstr. 8 , Part
MM" W e r  S te l le  sucht, verlange dn 
V onlsebe V alcauLvnpost, Eßlingen.

Verschwunden.
Am 18. April ist mir meine 11« 

jährige Tochter N o s a t to ,  welche sich 
auf dem Wege von Schönwalde zm 
Schule in Mocker befand, verschwunden. 
Bekleidet war dieselbe mit einem 
blau-schwarzen Kleide, einem weiß- 
und schwarz - gestreiften Strohhut, 
schwarzen Strüm pfen und Holz« 
Pantoffeln. Wer irgend etwas über 
den Verbleib meines Kindes weiß. 
wird gebeten, m ir sofort Nachricht 
zu geben. ^  .

^ I d o i t  L o Z »nr> ?f8k1 , 
____________ Th.-Papan.______

Entlaufen
gestern M ittag kleiner, schwarzer Teckel 
mit schwarzen Flecken. W iederbringn 
erhält Belohnung. Oberleutnant 
S v k u l r ,  Friedrichstraße 2, III.

H eiraths-Partien , Stellen- und 
Verkauss-Vermittelung für Geschäfte 
aller Branchen streng diskret und reell 
ä. k>Lvso1ikv, Berlin 0 . 34, (Rückporto).

Täglicher Kalender.

1901.
§

ß
f f

Z Di
en

sta
g

M
itt

wo
ch

Do
nn

er
sta

g

Z>

K
M a i . . . — — — — — 10

12 13 14 15 16 17
19 20 21 22 23 24
26 37 28 29 30 31

J u n i . . — — — — — —
2 3 4 5 6 7
9 10 11 12 13 14

16 17 16 19 20 21
23 24 25 26 27 26
30 ___ — —

J u l i . . . 1
8

2
9

3
10

4
11

5
12

i i
19
25

6
15
22
29
^6
13

Druck tmd Verlag vou C. DombrorvSki in Tvorn. Hierzu Beilage.



Beilage ;» R r. 109 der „Thorarr Presse"
Freitag -e» 1». Mai IM.

Deutscher Reichstag.
01. Sitzung von» 8. Mai. 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung des sehr schwach besetzten 
Hauses steht zunächst die d r i t t e  Lesung des 
W eiilgesetzes I n  der Generaldebatte erklärt 
Abn- Schm idt-M ainz (Z tr). trotz seiner Bedenken 
gegen die Kellerkontrole werde er heute in dritter 
Lesung fär das Gesetz stimmen. Dieses enthalte 
so große Vorzüge, daß kleinere Bedenken zurück­
treten müßten. Namentlich hoffe er. daß damit 
die Weiufrage als gelöst angesehen werde» kann. 
Mit Hilfe des neuen Gesetzes können Winzer und 
Weinhändler unserem Baterlande den Ruf erhalten, 
daß es den besten Weißwein der Welt besitzt. Abg. 
W a l l e n b o r »  (Ztr.) wendet sich gegen den Ver­
schnitt von Weißwein mit ausländischem Rothwein, 
speziell italienischem, und empfiehlt die hierauf 
bezügliche von der Kommission beantragte Reso­
lution. Wenn von gegnerischer Seite der Einwand 
erhoben werde, daß ei» solches Verbot des Ver­
schnitts das Zustandekommen eines Handelsver­
trages mit Ita lien  gefährde, so solle man wenigstens 
— wie dies ein von ihm gestellter Nnterantrag zu 
der Resolution fordere — den „Vertrieb" eines 
derartige» Verschnittweins „als Rothweiu" ver­
biete». Ei» solches Gemisch dürfe keinesfalls als 
deutscher oder französischer Rotbwein in den 
Handel kommen. Abg. D e i n h a r d  (natlib.) tritt 
für Annahme des Gesetzes in Fassung zweiter 
Lesung ein. Abg. Schü l e r  (Ztr.) äußert sich im 
Sinne Wallenborns und begrüßt es. daß künftig 
dem uferlose» Wasserznsatz entgegengetreten werde» 
kaun. Ohne Kontrolvorschrifte» wäre das Gesetz 
ein Messer ohne Klinge. Jedenfalls bringe das 
Gesetz erhebliche Verbesserung«!. sei aber nur als 
Abschlagszahlung zu betrachten. Solche» Ber- 
schnittwein einfach als Rothwein zu verkaufen, sei 
Betrug. Er bedauere sehr. daß der von der Kom­
mission ursprünglich gefaßte Beschluß, ei» Verbot 
solchen Weinverschnitts in das Gesetz selbst auf­
zunehmen. hinterher wieder fallen gelassen sei. 
Da das Gesetz sonst aber große Vorzüge habe. so 
werde er trotzdem dafür stimmen. Abg. P r e i ß  
(Elf.) fürchtet, der Kampf zwischen Weinbauern 
und Weinhandlern werde durch das Gesetz nicht 
beseitigt werden. Er verlange den Deklarations­
zwang auch für den Znckerwasserznsatz. Die 
Grenze» der Znlassigkeit der Znckernng müßten 
gesetzlich festgelegt werden. E r stimme gleichwohl 
für das Gesetz. Nach weiteren Bemerkungen der 
Abgg. E a h e n s l h  (Ztr.). H i l p e r t  (Bauern- 
biindlers. W i n t e r m e h  er-Wiesbaden (srers. Vp.) 
(dc  ̂ , Besetz trotz der Kellerkontrole ebenfalls 
-u 1-tlren erklärt). J a e g e r  (Ztr.). Lücke 

Schele-W niistorf (der mit seinen 
welsische» Freunden das Gesetz ablehnt, weil das- 
selbe wegen der unerträglichen Kontrolbestim- 
mttngen nur den Sozialdemokrate» zugnte kommen 
werde). Gr a e f e  (Antis.) und R o e l l i n g e r  (Elf.) 
schließt die Generaldebatte. Anf Vorschlag des 
Alm. B l a n k e  »Horn (natlib ) wird das Gesetz 

°° blae definitiv in der Fassung zweiter 
Znr Berathung stehen so­dann die zu dem Weiugesetz von der Kommission 

vorgeschlagen Resolutionen. Die erste derselbe 
fordert eme gesetzliche Regelung der Ueberwachnna 
des Verkehrs mit Nahrnngs- und Gennßmitteln 
im Reiche nach einheitlichen Grnndsätzen durch 
Bestellung besonderer Beamten. Staatssekretär 
G r a f  P o s a d o ws k h :  Eine Erklärung dazu 
namens der verbündete» Regierungen könne er 
nicht abgeben. Jedenfalls sei die Ausführung der 
Nelchsgesetze, die Kontroie des Verkehrs mit 
Nahrungsmitteln Sache der einzelstaatlichen Re­
gierungen. Die Resolution wird angenommen. 
Die drei ferner von der Kommission beantragten 
Resolutionen, darunter die betreffend Verbot des

M it seinen ersten Veilchen.
Eine traurige Lenzepisode von I .  T sch ap lh g in .

- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
An jenen ersten Frühlingstag denk' ich 

mein Leben lang!
J a . er hatte auch in Rußland seinen Ein 

-ug gehalten, der Lenz, dieser lose Gesell, der 
alles über den Haufe» wirft, w as sich ihm 
in die Passage stellt, und hinein tollt in die 
Welt, die toll mit ihm wird.

Wen» überall so, »>n wie viel mehr 
Rußland, wo den Winter hindurch dichter 
Nebel alles Leben einzuhüllen scheint, auch in 
den Zimmern, in den S a lo n s; denn w as 
bei dein Lampen- und Kerzeiigeflimmer auf 
und niederwogt, das ist nicht die Menschen 
brüst, die da draußen in der Frühlingslust 
vor Lust zerspringen nnd singen möchte: Wenn 
der Frühling auf die Berge steigt, Und im 
Sonnenstrahl der Schnee zerfließt . . .!

Also es war Frühling auch wieder einmal 
in Rußland geworden; schon mehrere Tage 
hindurch hatte man den Winter vergessen im 
wärmenden Sonnenschein, die ersten Veilchen 
bot der Armuth Hand in den Straßen P eters­
burgs den übermüthig lachenden Menschen. .  
ilso, es w ar Frühling!

Ich war von Petersburg an einem Sonn  
tagmorgen mit der Bahn nach dem etwa I 
Stunde entfernten Städtchen P . gefahren, 
T .^ b s t  ich anf dem nahen Ritterguts meinen 
7?, oieukollegen besuchte, der dort das Amt

D ^"blbestellten Hauslehrers verwaltete. 
Tag über schlenderten wir Plaudernd 
."»'liegende Weltgeschichte, die dort 

dak "°"„a<",z besonderen Reiz gewinnt. 
d?s von unzähligen Kreaturen
°es Th.erre.ches bewohnt, von der Gattung

«-miede» !i»d, . - > 
chter . . . und man lebt doch so gerne!

Verschnitts von Weißwein mit Rothwei», werden 
anf Antrag Schm idt-Elberseid (frei?. Bp.) von 
der Tagesordnung abgesetzt. Weiter steht anf der 
Tagesordnung die zweite Berathung des Di ä t  en- 
a n t r a g e s  Gr o e b e r  u. Gen.  Abg. Bas s e r -  
ma n u  (natlib.) erstattet ausführliche» Bericht 
über die Beschlüsse der Kommission (freie Fahrt, 
Anwesenheitsgelder 20 Mk. pro Tag. jedoch unter 
Abzng der etwaigen Tagegelder, welche ein M it­
glied des Hanfes in seiner Eigenschaft als M it­
glied auch eines deutschen Landtages bezieht). 
Abg. G r o e b e r  (Ztr.) empfiehlt den Kommissions- 
beschlnß. Sollte derselbe vielleicht noch etwas 
bester gefaßt werden können, so werde der Reichs­
tag gewiß auch dazu bereit sein. um — dem 
Blmdesrath entgegenzukommen und ihm jeden 
Grund znr Ablehnung zu nehmen (Heiterkeit). 
Redner bezieht sich sodann auf eine Reihe Aeuße­
rungen des Fürsten Bismarck dafür, daß derselbe 
niemals prinzipiell Gegner der Diäte» gewesen 
fei, sondern sich denselben nur widersetzt habe im 
Interesse kurzer Sitzungsperioden und möglichster 
Beschränkung des Bernf-parlamentarieiwesenS. 
Die Erfahrungen hätten nun aber gezeigt, daß 
gerade unter der Herrschaft der Diätenlofigkeit 
die Sitzungsperioden immer länger geworden seien. 
Allerdings auch aus natürlichen Ursache», weil 
seit den 70er Jahre» die Ausgaben des Reichs­
tages enorm gewachsen seien, besonders durch das 
soziale Versicherungswesen und die Kvlonialpolitik. 
Da der Reichstag heute dauernd vor weit nm- 
sangreicheren Aufgabe» stehe, so sei der Ab­
geordnete weit mehr an Berlin gefesselt. Das 
bedinge, daß man ihn wenigstens für den Auf­
enthalt in Berlin entschädige. Die Frage sei 
brennend. Jetzt hänge es von dem Beliebe» des 
einzelnen Abgeordnete» ab, ob er die Geschäfte 
des Hauses durch Abwesenheit stören wolle. 
Das solle doch auch der BnndeSrath erwägen. 
Abg. v. Levetzow: Meine konservativen Freunde 
werden geschlossen gegen den KommissioiiSbeschlnß 
stimmen. Von meinen Freunden würde, soviel ich 
koiiftatiren konnte, keiner hier öfter erscheinen, 
wenn Diäten gezahlt würden. (Lachen links.) 
Redner bezweifelt, daß der schlechte Besuch auf 
die Diätenlostgkeit zurückgeführt werden miistc. 
Eine Menge von Fragen, die die Kommission nicht 
habe lösen können, überlaste man einfach dem P rä ­
sidenten. Die Diäten würde» nur der Sozial- 
demokratie zugnte komme». Er bekämpfe aber 
den Antrag in erster Linie anS prinzipiellen 
Gründen. Wen» Sie Diäten bewilligen, so bringen 
Sie den Reichstag anf das niedrigste Niveau (große 
Unruhe links), auf das Nivean einer rein demo­
kratischen Versammlung. Abg. S i n g e r  (sozdem.) 
erklärt es dagegen gerade für eine Frage der 
Würde des Reichstages und des Reiches, ob die 
Männer, welche durch ihre Thätigkeit hier dem 
Reiche solche Opfer bringen, dafür »othdürftia ent­
schädigt werden. Sei den» der Landtag mit seinen 
Diäten anf einem so „nirdrigenMveau" ? Lehnten 
etwa dort die Landräthe, die noch dazu ihr Gehalt 
fortbezögen, die Diäten ab? Redner bezeichnet 
hierbei das preußische Abgeordnetenhaus als die 
Karrikatnr einer Volksvertretung nnd wird des­
halb vom Vizepräsidenten Büs i ng  zur Ordnung 
gerufen. Redner spielt sodann anf eine angebliche 
Aeußerung von hoher Stelle, von welcher die 
Breffe Notiz genommen: Den Kerls auch noch 
Diäten! E r müsse Berwahrnrm einlegen gegen 
eine solche Geringschätzung der Würde des Reichs­
tages. Solange aus den Tasche» der deutschen 
Steuerzahler die Schatullen der deutschen Fürsten 
gefüllt würde», solange könne auch aus dcnTasche» 
der deutschen Steuerzahler das Opfer entschädigt 
werden, welches die Abgeordneten dem Reiche 
brächten. Der Reichstag soll« heute — nm an 
jenes Wort anzuknüpfen — zeige», daß er nicht

anS „Kerlen" bestehe, die sich verschüchtern ließen. 
Redners Partei werde aber die Diäten nicht durch 
eine Einschräiikniig des Wahlrechts erkaufen. (Bei­
fall links) Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k h :  
Ich will nicht auf den Gegenstand eingehen, der 
heute auf der Tagesordnung steht. Aber ich muß 
gegenüber den Ausführungen des Vorredners eine 
allgemeine Bemerkung machen. Die Volksver­
tretung muß sich bei der Behandlung der Ge­
schälte gegenwärtig halte», daß sie selbst auf staats­
rechtlicher Grundlage beruht, und ich wünschte, 
daß bei der Verhandlung aller öffentlichen Fragen 
auch in der deutschen Presse stets nur die staats­
rechtlichen Gesichtspunkte zur Geltung gebracht 
würden. Es ist deshalb außerordentlich bedauer­
lich, daß sich in der Oeffentlichkeit immer mehr 
das Bestreben knndgiebt, auf Grund unwürdiger 
Zwischenträger««! Äußerungen höchster Personen 
in die Debatte zu ziehe», die absolut unwahr sind. 
Ich benutze die Gelegenheit, um zu erklären, daß 
namentlich die Gerüchte, die eben von dem Herrn 
Vorredner angedeutet sind, aus Erfindung beruhen 
und unwahr sind. Abg. G r a s  A r  nun  (kous) 

Och gleichfalls gegen die Diäten ans. Die 
Ansicht des Herrn v. Levetzow. daß der Reichs­
tag auf einem weit höheren Nivean stehe, wenn 
er keine Diäte» bezöge, sei zweifellos richtig; man 
werde dahin kommen, daß man einzelne Männer 
in den Reichstag wähle, in der Hoffnung, ihnen 
damit eine angenehme Existenz zu schaffen. (Wider­
spruch links.) Die Zahlen, die der Abg. Gröber 
angeführt habe. seien ganz interessant, beweisen 
aber nicht, daß nach der Einführung von A»- 
wesenheitsgeidern die Session kürzer werde. Er 
hoffe, der Bunbesrath werde auch künftig bei 
seiner bisherigen Stellungnahme verharre». 
Er selbst würde die Diäten zurückweisen, denn 
von seinen Wählern sei ihm ein Ehrenamt an­
vertraut worden. (Lachen links.) Das Wahlrecht 
solle man hochhalte». Fange man links an, 
daran zu rütteln, dann dürfe man sich nicht 
wundern, wenn das auch von anderen Leuten ge­
schehe. Abg. Bü s i n g  (natlib.) erklärt, seine 
Freunde träte» entschieden für die Kommisssons- 
bcschlüsie ein. Sie verwahrten sich auch ausdrück­
lich dagegen, daß die Zahlung von Diäten von 
irgend einer Gegenleistung, sei es nur inbezng 
aus das Wahlrecht oder sonstwie, abhängig ge­
macht werde. (Beifall.) Seine Freunde bedauert«! 
den Aussprnch des Abg. v. Levetzow von dem 
niedrigsten Niveau. Damit habe ja anch Herr 
o. Levetzow Urtheil gesvrochen über alle deutschen 
Landtage, sogar auch über den mecklenburgische» 
(Heiterkeit), wo die Laudstäude doch auch zum 
Theil Diäte» erhalte». Abg. M ü l l e r - S a g a n  
äußert sich namens der kreis. Volkspartei in dem­
selben Sinne und protestirt dagegen, als ob bei 
der Linken erst durch die Diäte» das Pflicht­
bewußtsein gestärkt werden müsse. Es handele sich 
hier nur darum, den Wähler» zu ermöglichen, 
anch Minderbemittelte. Wähler ans dem M ittel­
stände. hierher z» schicke». Die deutsche Tagcsztg. 
habe sich ja auch stets ebenso ausgesprochen. Er 
wundere sich. daß sich Dr. Oertel heute nicht 
äußere! Abgg.Gacbel(Nntis..)Rickert (kreis. Vg.) 
nnd Ha n s  (Elsäff.) befürworten ebenfalls den 
Kommissionsautrag. Abg. Oertel-Sachse» (kons.) 
erklärte namens einer Minderheit seiner politischen 
Freunde, dieselben seien grundsätzlich fü r  Tage­
gelder «nd könnten i n n e r e  Gründe dagegen 
nicht  anerkenne». Gegen  die Tagegelder könnten, 
solange andere deutsche Parlamente Tagegelder 
zahlen, überhaupt nur t akt i sch e Gründe geltend 
gemacht werden. Und selbst taktische Gründe 
sprechen jetzt mehr fü r  als gegen die Diäten. 
Denn die Diätenloffakeit habe nicht einmal die 
fernaebalten. die man dadurch habe fernhalten 
w o l l e » ,  wie Figur« zeige. (Heiterkeit.) Dir

KommIsstonSbeschlüsie seien nun aber auch für 
ihn nnd die Minderheit seiner Freunde nicht an­
nehmbar. denn einmal dürften doch die in Berlin 
und Vororten Wohnhaften keine Diäten erhalten, 
außerdem fei die ganze Fassung der Kommission 
znm Theil schwer verständlich, nnd drittens seien 
die Bestimmungen über die freie Fahrt ganz un­
zweckmäßig. nämlich zuweitgeheud. zeitlich nicht 
weitgehend genug. Die Abgg. Singer und Rickert 
haben ihrer Sache keinen Dienst geleistet. Der 
Antrag des Herrn Rickert auf »amentliche Ab­
stimmung scheint mir gegen den Diätenantrag 
gerichtet zusein. Abg. L erne  (Ztr.) bringt znr 
Sprache, daß »ach Angabe eines Berliner Blattes 
die bayerische Regierung gegen die Diätenzahlnng 
sein sollte. Redner appellirt überhaupt au den 
BnndeSrath, der doch selbst hier Diäten beziehe. 
Baherischer Bevollmächtigter Gras Lerchenseld:  
Die bayerische Regierung hat zu dieser Frage 
überhaupt noch nicht Stellung genommen, da ja 
ei» Beschluß des Hanfes darüber noch nicht vor­
liegt. Ich möchte doch überhaupt bitte», bei Be­
urtheilung solcher Telegramme i» den Schau­
fenster» des „Lokalanzeiaers" etwas vorsichtiger zu 
sein. (Heiterkeit^ Der „Lokalanzeiger" ist ja gewiß 
ein beliebtes Blatt, aber Papier ist geduldig. 
iSeiterkeit.) Abg. A r e n d t  (freikons.) versichert, 
prinzipiell für Wohnungs- und Aufenthalts-Ent- 
schadig»»g zn sei». Aber die Vorschläge der Kom­
mission gefallen ihm nicht recht. Am besten wäre 
ein Panschquautlim. Um des Prinzips willen 
werde er mit einem Theile seiner Freunde für die 
KornmisstonSbeschlüsse stimmen. DasAnwesenheitS- 
gelder-Gesetz wird schließlich in der Fassung der 
Kommission in NamellSabstilNNlnng mit 18S gegen 
40 Stimmen angenommen. Dagegen stimmte» 
die Konservativen und die Mehrzahl der Reichs­
partei.

Morgen 1 Uhr: Gewerbegerichts - Anträge. 
Schluß 6 Uhr.________________

E s mochte um die M ittagsstunde gewesen 
sein, a ls wir in die Nähe einer Insel kamen, 
ein herrliches, fast kreisrundes Fleckchen Erde, 
mit hohem G ras bewachsen, das soeben sein 
hellgrünes Frühlingskostüm anzuziehen be­
gann. Wilde Enten und Gänse stoben 
kreischend ans . . . mir gruselte.

„Hier hole ich mir schon seit zwei Jahren, 
solange ich oben in dieser Gegend bin, meine 
ersten Veilchen," begann mein Freund.

„Dann werde ich Dich heute in diesem 
edlen Thun unterstützen," erwiderte ich, der­
weil wir ans schwankenden Brettern über 
fenchten Moorboden hinweg anf die Insel 
gelangten, die vom Gärtner des Gutes aus 
wohlgepflegt wurde und in der M itte sogar 
Rabattcn-Anlagen auswies: jetzt freilich noch 
alles im Werden!

M ein Freund, der mir vorausging, prallte 
mit einem M ale wie erschrocken zurück . . . 
wir waren um einen Baumstamm herumge­
gangen nnd sahen vor uns, auf dem Boden 
etwas suchend, eine Männergestalt, die dort 
niemand vermuthet hatte.

Der Fremde gewahrte uns, schnellte empor, 
trat anf uns zu, lüftete seinen Hut und stellte 
sich uns vor: „Graf Severin U . . ."

Als wir ein gleiches gethan, reichte nnS 
der Fremde, offenbar ein eleganter Kavalier, 
die Hand, meinte zu meinem Freunde, daß 
er die Herrschaften des Gartens auch noch 
anf eine Weile besuchen würde, da er mit 
ihnen weitläufig verwandt sei, nnd am Nach­
mittag nach Petersburg zn fahren gedenke, 
dem eigentlichen Ziel seiner Reise.

Er merkte es, daß wir einigermaßen ver­
legen w aren ; denn überall eher hätten wir 
einen Menschen vermuthet, als hier in dieser 
Wildniß, die eigentlich, wie ich von meinem 
Freunde erfahren, nur der

eines geistig nicht normalen M itgliedes des 
gräflichen Hauses war.

„Ich dachte es mir, meine Herren," be­
gann er alsbald lächelnd, „daß ich Ihnen ein 
wenig Angst eingejagt haben würde . . . 
doch, ich weiß, daß dieser Ort der Einsamkeit 
gehört, und ich brauchte sie aus kurze Zeit, 
ehe ich den gewagtesten Schritt in meinem 
Leben unternehme . . . B itte, nennen S ie  
mich keinen Schwätzer! E s giebt im Dasein 
Momente, in denen das Herz aus die Zunge 
hüpft . . .  hüpfe» muß, damit es nachher 
seine Ruhe wieder findet. B itte, kommen 
S ie , meine Herren, ich begleite S ie  mit 
Ihrer Genehmigung ein Weilchen und will 
Ihnen etwas aus meinem Leben erzählen, 
das S ie  vielleicht interessiren wird."

Wir gingen einen Moment schweigend 
nebeneinander, als Graf Severin begann: 
„Der Tod, oder sagen wir besser die Ver­
nichtung, hat anf mich offenbar vergessen; 
denn, wie ich glaube, werden S ie  mich anf 
höchstens 30 Jahre schätzen, mein noch völlig 
schwarzes Haar, mein noch über gutes Ange, 
meine sämmtlichen Zähne, meine runzelfreie 
Haut, meine Haltung, mein G ang: kurz, 
mein ganzes Aeußere spricht für das er- 
wähnte, herrliche Alter im Leben eines 
Sterblichen. Doch, meine Herren, hören S ie  
und staunen S ie :  S ie  sehen einen hohen 
Sechziger vor sich!"

Wir blieben unwillkürlich stehe» und 
zweifelten im Moment an der ZurechnungS- 
fähigkeit des so überaus redseligen Gesell­
schafters. Er sah uns wieder lächelnd an 
und fuhr unbeirrt fort: „Ganz recht, so 
und nicht anders erging es mir schon oft in 
dem lebten Stadium  meines Lebens: man 
hielt mich für einen Narren, wenn ich mein

MeineAufenthaltsort richtiges Alter nannte; doch es ist so !

ProvinziiUilaclrricliten.
Schwetz, 6. Mai. (Goldene Hochzeit. Znr 

Fntteriioth.) Gestern feierten die Ba»»nter»ehmer 
Ä . Staffeld'scheu Ebeleute in Julienfeide ihre 
goldene Hochzeit. Nach dem Sauptgottesdienst 
in der hiesigen evangelischen Kirche wnrde das 
Jubelpaar eingesegnet, worauf demselben Herr 
Landrath GraShoff die EhejllbilänmSuledailleüber- 
reichte. — Um der großen Futternoth im Kreise 
zu begegnen, hat Herr Landrath GraShoff aus 
Hannover Stroh kommen lassen, das au dir Land- 
wirthe mit 2.50 Mk. der Zentner abgegeben wird. 
Heu lassen sich die Landwirthe aus dem Netze- 
diftrikt zum Preise von 4.50 Mk. den Zentner mit 
der Bahn schicke».

Avsenberg, 4. Mai. (Einen Denkzettel) erhielt 
gestern von der hiesige» Strafkammer eine Ar­
beiterfrau aus BischosSwerder. Sie hatte ihren 
Bruder, den Arbeiter Münzer aus BischosSwerder. 
der in angetrunkenen» Zustande in ihre Wohnung 
gedrungen war und ihr 3 Mark entwendet hatte. 
z»r Anzeige bei der Staatsanwaltschaft gebracht. 
Später wurde ihr die Anzeige leid, und als ihr 
der Bruder das entwendete Geld zurückgab, zog 
sie die Anzeige zurück. Da das Zurücknehmen 
zwischen direkten Verwandt«, gesetzlich zulässig 
ist und die Frau auch im gestrigen Termin er­
klärte. daß sie eine Bestrafung des Bruders nicht 
wünsche, wnrde das Versahren eingestellt. Wie 
erstaunte die Frau jedoch, als der Gerichtshof 
ihr die Kosten mit dem Bemerken auferlegte, in 
Zukunft nicht unilöthigerwrise das Gericht in An­
spruch zu nehmen.

Marienwerder, 6. Mai. (Durch die Auswinterung 
der Saaten) sind auch in unserem Kreise sehr be­
deutende Schäden entstanden. Während aber. 
soweit bekannt, die zuständigen behördlichen Organ-

Herren. ich trage zufällig alle meine Papiere 
bei mir . . . hier sind sie . . . Taufschein, 
Familien-Urkunde, M ilitärpapiere . . . und 
wozu ich sie mitgenommen? Ich reise zu 
meiner sechzehnjährigen B raut . . ."

Abermals blieben wir stehen . . .  ein 
Kopsschütteln unsererseits forderte wiederum  
ein herzliches Lachen des Fremden Hera»-. 
Er fuhr fort:

„Meine Herren, wie ich sagte, so ist eS. 
Und sehen S ie , hier, genau an der erwähn­
ten Stelle, sehte das Verhängniß in meinem 
Leben ein, das mir in diesem M oment die 
Zunge gelöst, das mich hier in die Einsam- 
keit geführt und das mich zwingt, noch heute 
nach Petersburg zu fahren zu meiner B r a u t. . .  
doch hören S ie  mich, bitte, noch schnell zn 
Ende. Ich habe ein überaus bewegtes, tolles 
Leben hinter mir. Nicht an Reichthum 
mangelte es m ir; denn noch immer ist mein 
väterliche- Besitzthum, das ich als Alleiniger 
erbte, unermeßlich, doch ich benutzte meinen 
Reichthum, nm die ganze W elt und alle ihre 
Genüsse kennen zn lernen . . .  der Tod, oder 
sagen wir besser die Vernichtung, hat mich 
offenbar vergessen. Anders ist aber die 
Kehrseite der M edaille meines SelnS: ich 
bin ein lebend Todter! Nichts auf Erden 
rührt mich mehr, nichts reizt mich mehr . . .  
mein Wunsch ist: Strich durch die Rechnung, 
sie ist quittirt."

M it einem auffallenden Seufzer unter­
brach sich Gras Severin, der durch seine Er­
zählung selbstredend unser vollstes Interesse 
wachgerufen hatte. Doch schnell setzte er fo r t: 
„Vor wenigen Wochen lernte ich oder besser 
lernte mich bei einem B a ll bei einem mir 
speziell befreundeten andere« Besitzer eine 
reizende, lebhafte und steinreiche junge Dame 
kennen . . .  M argot, die Tochter eines ange-



die Austastung vertrete», daß zu einer Unterstützung 
der Saatgntanfchaffnng dir Jahreszeit bereits zn- 
weit vorgeschritten sei und es sich erst nach der 
Ernte beurtheile» lassen werde, ob bezw. inwieweit 
eine Hilfsaktion einznleiten sei. dringen die be- 
»heiligten landwirthschaftliche» Kreise auf sofortige 
Staatshilfe. I n  der vorgestrigen Sitzung des 
landwirthschaftlicheu Vereins Gr.-Nebrau, dessen 
Bezirk einen großen Theil unserer Oberniedrriiiig 
umfaßt, wurde eine Erklärung angenommen, welche 
den Landrath ersucht, »»verweilt Erhebungen über 
die Frostschäden anzustellen und an zuständiger 
Stelle für die Gewährung von Beihilfen einzu­
treten.

Marienvurg. 7. Mai. (LnxuS-Pferdcmarkt.) 
Der Ausschuß für den Luxus-Pferdemarkt wählte 
gestern z» seinem Vorsitzenden den Herrn Re­
gierung-rath Freiherrn Senfft von Pilsach. Der 
bisherige Vorsitzende Herr von Glasenapp wurde 
inanbetracht seiner Verdienste nm die Pferde­
zucht zum Ehrenmitglied- des LnxnSvserdrinarkt- 
Ansschnfses ernannt. Bleibt auch bei jedem 
Markte in Marieuburg ein hübsches Stück Geld, 
so sind in diesem Jahre die hiesigen Kaufleute 
von vornherein nicht ganz zufriedengestellt. Der 
Ausschuß hat nämlich diesmal nrchts zu den 
Lotterie-Gewinnen hier angckamt, wahrend früher 
viel von diesen Dingen hier erstanden und fast 
jeder Kaufmann dabei bedacht wurde. Für die 
kleineren Gewinne werden nur noch Gegenstände 
in Gold nnd Silber angekauft, weil sich dieselben 
leichter an den Mann bringen lassen. Zu den 
acht Sanptgewiniien haben die Wage» geliefert: 
Gebr. Knlecki einen Landauer und eine» Gesell- 
schaftswagen znm I. und 2. Hauptgewinn. Joh. 
Neuß-Berli» einen Mhlord znm 3.. Hhbbeneth- 
Danzig ein Knpee znm 4., Schustala u. Ko.-Berliu 
eine» Kariolwageu znm 5. Hauptgewinn und 
Maadanz-Marienbnrg einen Selbstfahrer »nd 
Sulky. Den Biererzug »um 1. Hauptgewinn 
lieferte Herr Levh-Danzig für 6600 Mk. den 
Biererzug zum 2. Hauptgewinn Herr Baron 
von Rosenberg-Babenz für 3500 Mk.. die Pferde 
für die folgenden 5 Hauptgewinne Schmidt-Groß- 
TiPPeln, Oberlentnant d» Bia»an-Dt.-Ehlau, 
Lcvli-Danzig. Mühlenbefltzer Stein-Marienburg 
nnd von Slaski-Orlowo.

Posen. 6. Mai. (Der Posener Provinzial- 
sängerbnnd) feiert im Jahre 1902 — voraussichtlich 
Anfang Ju li — in den Mauern nuserer Stadt das 
Fest seines 50jährigen Bestehens. Nicht nur sind 
dafür größere Konzert- und Gesangsauffllhrnnge» 
in Aussicht genommen. Festlichkeiten in geschlossenen 
Räumen und im Freie», sondern auch ei» Festzog 
mit künstlerisch ausgestatteten Gruppen. Den 
Mittelpunkt für die künstlerischen Leistungen der 
Sänger wird ein größeres, für sich abgeschlossenes 
Werk bilden: Kvriolan, dramatische Szene für 
Männerchor. Soli «nd Orchester von Friedrich 
Lnr.

Stettin. 5. Mai. (Ein Ansstand der hiesigen 
Steinsetzergeskllen) ist gestern eingeleitet worden 
durch die bet dem Steinsetzmeister Alb. Rob. Lad- 
wig beschäftigten Leute, welche im Laufe des Vor­
mittags dieÄrbeit niedergelegt haben. DieArbeits- 
einstellung erfolgte, als den Arbeitnehmern unter 
Bezugnahme auf deren Feier des 1. Mai mit­
getheilt wurde, daß von dem Arbeitgeber Arbeits- 
rnhe für Sonnabend den 4. Mai angeordnet werde.

Ein Besuch der Stadt Thorn.
N»S der Haarlemer Grogr. Ztschr. „De Narbe" 

(„Die Erde").
ll.

Thorn also war die erste Burg der Ritter bei 
ihrem Vordringen auf dem noch heidnischen West- 
prenßeulandr. Von hier begann ihre segensreiche 
Kulturarbeit. Nur wenig hatte» die dänischen 
Eroberer geleistet; noch viel weniger die selbst 
kulturlosen Polen, dir sich in den Tagen Boles- 
laws I.. um 1000. hier im reiche» Fruchtlande ein­
genistet. Genau 1231 zog ei» kleiner Trupp der 
frommen nnd tapferen deutschen Ritterbefiedler

fehenen Generals in Petersburg! Sie zählt 
erst sechzehn Jah re ! O, das ärmste Kind. 
daß es meinen oder ich seinen Weg kreuzen 
mußte! Sie warf sich mir an den Hals, 
schwor mir Liebe und Treue bis an's Lebens­
ende. sie gestand ihrem Vater alles, ihrer 
M utter, sie bestürmte» mich alle. das herzigste 
Wesen der Welt, ihre Eltern, meine Freunde: 
„Severin, heirathr M argot, Du machst sie» 
sie macht Dich glücklich!"

„Nun, meine Herren, wenn alle Welt es 
so genau weiß. daß das Glück unausbleiblich 
i s t . . . wouäisll, was bleibt einem hohen 
Sechziger anderes übrig, als einem endlichen 
Ende zuzustreben? Ich war nicht leichtsinnig. 
Ich nahm M argot zur Seite, klärte sie über 
mein Greisenalter auf und über manches, 
was ich einem anderen sechzehnjährigen Dinge 
jedenfalls nicht anvertraut hätte . . . 
MargotS Augen glühten, diese schönen Augen 
. . . M argots Busen wogte, dieser reizende 
Busen . . . M argots Lippen bissen in die 
meinen . . . eine aus meinem ehrlichen Auge 
niederfallende heiße Thräne benetzte M argots 
Hand . . . das Kind sog sie auf und bat mich 
flehentlich: „Willst Du der Meine werden, 
sein nnd bleiben?"

»Ja." sagte ich dann, meine Herren, „und 
mein Entschluß stand fest. Und M argot kniete 
nieder zu meinen Füße», immer wieder, ob­
wohl ich sie immer wieder von» Boden in 
die Höhe zog: „Und mein Einziger, S ü ß er: 
wenn im Lenz die ersten Veilchen biiheu, 
dann kommst Du zu uns nach Petersburg, 
dann werden wir uns öffentlich verloben und 
werde» heimlich glücklich sein . . ." Ich 
konnte anders nicht, ich alter ehrlicher Mann, 
ich sagte wieder „Ja". O, hätten Sie. meine 
Herren, da» Glück eines Kindes gesehen, « ' 
jener Stunde!" ^  ^

Wieder entrang sich ein Seufzer der Brust 
des M annes an unserer Seite, den wir in 
diesen kurzen Minuten wirklich lieb ge­
wonnen hatten.

über die Weichsel, unter Befehl des Landiileifters 
Hermann Balk. Sie bauten eine Kirche auf dem 
Platze, wo nun die Johanniskirche steht, und schufen 
dann hier eine deutsche Bürgerstadt mit Mauern 
nnd Gräben: „die Altstadt". Kaum ein paar Stein- 
würfe davon errichtete» sie ihre stattlich ausge- 
dehnte Ritterburg, und unter deren Schutz erwuchs 
noch eine zweite Bürgerschaft: „die Neustadt".

Jene erste war ein regelrechtes Schachbrett von 
0. »ach IV. im l». der Weichsel, östlich als großes 
Dreieck breitete sich die Burg. und an deren Nord­
westseite, wie eine auf ihre Spitze gestellte Raute, 
erstreckte die neue — mehr ritterlich nnterthamge — 
Stadt ihre Straßen in ähnlicher Schachbrettregel 
van 80. nach lNV.. in welcher Richtung auch ihr 
Marktplatz angelegt ist, gleichfalls wie der Alt- 
markt mit einem « r^en  Rathhaus «> der Mitte. 
Letzteres ist jetzt die Neustadter Kirche. Sehr rasch 
muß Hermann Balk die Altstadt fertiggestellt nnd 
dann in 10 Jahren die Eroberung des ganzen 
Weichsellaudes vollbracht habeir. Von weit nnd 
sern herkamen die deutschen Landlente znm frucht­
baren Stromthale gezogen. nnd bald war alles eine 
blühende luftvolle Flur. mit Güter», Burgen nnd 
Städtchen übersäet.

Die Weichseliiiedernug ist bis jetzt noch ganz 
deutsch. Früher waren es anch die Städte am 
oberen Strome bis Krakau, von wo den Thornern 
treue Hilf« ward. I »  wenigen Jahren überragte 
ihr Handelsplatz alle Empörten von Frankfurt bis 
Moskau- Warschau war ein kleineres deutsches 
Siedelftädtchen. Woher übrigens der Name des 
ganz neuen Ortes kam, ist nicht ausgemacht. 
Wahrscheinlich ist er abgeleitet von der Ordens­
burg Tornn >m Heiligen Lande; kann allerdings 
anch zusammenhängen mit dem älteren deutsche» 
Worte Thor» statt Thnrm; bei Goethe spricht 
Götz noch von einem „Thnrn". Ob dies auf 
lateinisch tarris zurückzuführen?

Wie aber unser Alt-Limburglsch Thorn und 
seine berühmte Abtei zum selben Namen kam? Van 
der Aa meint: „Die Nameilsableitiiiig dieses 
Städtchens ist mit undurchdringlichem Schleier 
umgeben". Sicher ist — wie ich feststelle, daß die 
Großstadt an der Weichsel aus Hohenstanfenzeit 
und die Limbnrgische Abtei von Karolinger Grün­
dung dasselbe Wappen führen: ein Kastellthor mit 
drei Thnrinzinne». . ,

Die S tadt Thor» hat also von Anbeginn 
zweierlei Ursprung gehabt: die Altstadt, durch 
Handel nnd Betriebsamkeit der freien Bürger 
blühend, und die Neustadt der Ritter, voll Ordens­
bruder nnd zliispflichtiger Leute. Bis jetzt ist der 
Unterschied noch merkbar. Einst aber waren beide 
Stadttheile sogar durch Mauer n»d Graben ge­
trennt nnd in furchtbar erbittertem Nachbarshaß 
geschieden: die Reste findet der Suchende selbst 
heute. J a .  man kann sagen: je in ihrer Sonder­
heit. mit eigener Behörde, Gerichtsstätte nnd 
Wachtmaniischaft. lebten Alt- n»d Renstädter wie 
Katze nnd Hund — lholländ. »ls lwvä «n trat!) — 
allzeit hadernd in kleinlichem Zwist ob ihrer „Recht- 
same" — und dennoch zusammen erblühend, ge­
deihend und wachsend.

Die Thorner Altstadt, bald in den mächtige» 
Hansabnnd aufgenommen, brachte es schon unter 
dem größte» alter 36 Hochmeister. Winrich von 
Knlprode, im 14. Jahrhundert zu hoher Bedeutung 
und weitgreifender Handelscntwickeliing. Von 
Brügge bis Witte» auf Schoonen nnd südlich bis 
Lemberg und Kassa aus der Krim reichten ihre 
kaufmännischen Beziehungen. Minder gedieh die 
Neustadt. Ih r  Oberherr „Ritter Streitbar" war 
am letzten Ende z« „Pater-Gntieben" gesunken, 
und als sich Litthaiiens Großfürst mit seinen« 
Better und eigenem Vatermörder, den kaum ge­
tauften und mit Polens Königin g e w a l t s a m  
vermählten Jagel, znm Nationalkriege gegen den 
Dentschorden verbünden nnd verstricken ließ, da 
kam die Herrlichkeit zu Fall. Der blutige Schlag 
von Taiineiiberg am 15. Ju li  1410 brachte dem 
letzten Kern der Heldmblüte den ruhmvoll-tra­
gischen Untergang, und König Jaael-Wladislaw ll. 
«100 Jahre nach dem Stifter des PoleiiköiiigthiunS 
Wladislaw I.Pjast!) hielt seinen Einzug in Thorn;

Wir hatten inzwischen die kleine Insel 
ninkreist und waren wieder an die Stelle ge­
kommen, da Bretter über den feuchten Grund 
hinüber auf das Trockene führten. Da ge­
wahrten wir erst in des Fremden Hand eine» e 
Veichenstranß, offenbar von ihm selbst an jener 
Stelle gepflückte Blumen.

„Für Ih re  Braut, Graf Severin?" fragte 
ich diskret.

Da antwortete uns der Fremde mit einem 
so urplötzlichen, so lauten, in der dortigen 
Gegend echoartig wiederhallenden Gelächter, 
daß nns ganz unheimlich zu Muthe ward.

„Nn natürlich meine H erren: mit meinen 
erste!, Veilchen reise ich noch heute zu meiner 
süßen Margot." Bei diesen Worten schwenkte 
er den Blumenstrauß hoch in die Lust, lüftete 
seinen Hut und empfahl sich mit der beliebten 
Phrase: „War mir ein Vergnügen, meine 
Herren."

Nun, wir mußten sagen, anch uns hatte 
die Erzählung des Grafen ein gewisses Ver- 
gnüge» b e re ite t. . . ein Greis, an dessen 
Aenßerem die Vernichtung spurlos vorüber­
gegangen, als Gatte einer Sechzehnjährigen! 
M it seinem ersten Beilcheiistränßchen er auf 
dem Wege in ihre zärtlichen Arme! . . .
O Frühling, «8 wird die ganze Welt schier 
toll in deinem Zeichen!

Als ich nachmittags auf den, Bahnhöfe 
anlangte, gewahrte ich sofort auch den Grafen 
Severin, der in der That bei den Herr­
schaften des nahen Gutes eine kurze Visite 
gemacht hatte. „Den alten Sonderling mit 
den Augen des Jugendfeuers" hatten sie ihn 
genannt, als er ging . . . erzählte mir mein 
Freund noch schnell, als er mich ein Stück 
Weges nach dem Bahnhöfe begleitete.

Der Graf und ich stiegen in ein Konpee 
. . . nur wenige Minuten, und wir mußten 
in Petersburg sein.

E r lehnte sich mir vis-L-vis in eine Ecke 
und schwieg, schwieg, als ob er mich über-

ihm unterwarfen sich verzagt huldigend beide: 
Altstadt wie Neustadt. Da erstand ein Ritter dem 
Orden im energievollen und weitblickenden Groß­
meister Heinrich von Planen, aus altem Dynasten- 
geschlecht der Reich im Boigtlande. E r schloß den 
glimpflichen Friede» von Thorn: Weichsel ward 
Grenze. die K n j a »  (so hieß den strengdeutschen 
Rittern Kujawlen) von Leslau (poln. Wrozlawek) 
bis Jilngleslan nnd alles Dobriner masovische oder 
„M asan"-Land ging verlorein leider auch Sza- 
maiten oder Samogitien. das Grenzgebiet zwischen 
Ostpreußen und Kurland — und damit liedaner- 
licherweife der ganze Zusammenhang zwischen dem 
altseßhaften Schwertordcn Liflands und dem „su- 
zeränen" Deutsch- oder Narianerorden. der in ganz 
Deutschland. Italien, einst auch Palästina, be­
gütert war und von der Oder bis znr Memel ge­
bot. Ein Staatsgebilde wie damals noch keins in 
Europa! voll strenger Beamtenhierarchie und sorg- 
kamen Rechnungswesens/bewundert noch heute in 
seine» Staatsbüchern und Ordensschristen von 
jedem Archivkimdigen!

Die kurze Wiederherstellung des Ritterstaates 
hatte sofort wieder Neuansbritch des alten Brnder- 
hasses und Streites zwischen Alt- und Neustadt 
znr Folge: diesmal weitergreifend ins ganze West- 
preußen — zwischen dem bürgerliche» „Preußischen 
Bunde" und dein adligstarren, staiidesstolzen. 
Dentschorden, der leider fast ganz ans Süddentsch- 
land sich ergänzte und Stammeshaß zu allem Uebel 
fügte. Da entbrannte der fürchterliche 13 jährige 
Krieg, den Carlhle mit dem 30 jährigen — an 
Grenei nnd Verderben auf Jahrhunderte hinaus — 
vergleicht! Angeführt voin Fanatiker zweifel­
haftesten Charakters, dem Bürgermeister Tilman 
vom Wege. bezwäng die Altstadt den schimpflich 
vom Hochmeister im Stich gelassenen Komthur auf 
seinem vernachlässigten alten Schlöffe. 1459 und 
(sagt Carlhle) „den ehrwürdigen Pfleger nnd 
Schntzherrn stieß der vatermörderische Sohn Thorn, 
der Erstgeborene Kam, mit Fnßtritten aus der 
heilige» weihevollen Urbnrg alles Weichscldeutsch- 
thnnis — ich habe es wörtlich gelesen (seht Car­
lhle hinzu), mit Kothwurf »nd Fnßstoß dankte der 
' ögling dem Erzieher nnd dem Schöpser seines

Lokalnachrichten.
Thor«, 9. Mai 1901.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkollegiuinS statt, die von kürzerer 
Dauer als sonst war. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. 
Anwesend waren 28 Stadtverordnete. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
Dr. Kersten. Bürgermeister nnd Kämmerer 
Stachowitz. Syndikus Kelch. Stadtbaurath Colleh 
und Stadträthe Kriwes und Löschmann. Die 
Führung des Protokolls übernahm Slv. Steg.  
Nach E intritt i» die Tagesordnung gelangen 
zunächst die Vorlagen deS Finanzausschusses zur 
Berathung, sür welche Stv. Gl ü c k ma n n  reserirt. 
1. Rechnung der GaSanftaltskaste pro 1. April 
1899/19M. Die Einnahme betragt 425464Mk.,die 
Ausgabe 30670V Mk., sodaß die Rechnung mit 
einem Bestand von 118674 Mk- abschließt. An die 
Kämmereikaste wurden 70000 Mk. Ueberschuß ab­
geführt. Unter Genehmigung der vorgekommenen 
Etatsüberschreitungen wird der Rechnung Ent­
lastung ertheilt. — 2. Rechnung der Stadtschnlen- 
kaste pro 18g». Dte Einnahme beträgt2SV859 Mk.. 
die Ausgabe 2W163 Mk., eraiebt einen Boriwntz
von 8304 Mk. Auch diese Rechnung wird unter 
Genehmigung der Etatsiiberschreitungen entlastet. 
— 3. Rechnung der Wafferleitiuigs- »nd Kanali- 
sationskaffe pro 1899. Bei der WafferleitungSkaffe 
beträgt die Einnahme 166.734 Mk.. die Ausgabe 
122897 Mk,. Bestand 43837 Mk. Bei der 
Kanalisationskaste stellt sich die Einnahme aus 
129772 Mk.» die Ausgabe auf 98347 Mk.. Bestand 
3l4S4 Mk. Dieser Rechnung wird ebenfalls Ent- 
lastniig ertheilt mit Genehmignng der Etatsüber- 
schreit,«»gen. — 4. Bon den Protokollen über dle

hanpt nicht kannte; den Gruß auf dem P er­
ron hatte er allerdings znvorkommendst er­
widert: das fiel mir auf!

Ueberhaupt schien mit dem Manne eine 
.änderbare Veränderung vorgegangen, wie 
er jetzt vor mir saß mit nur halb geöffneten 
Augen, und einer geradezu widerlich-lächelnden 
Miene, aschfahl im Gesicht: o, die Vernichtung 
hatte nicht ganz auf ihn vergessen!

Der Zug fuhr soeben über eine Brücke 
der Newa . . . drunten tummelten sich bnnt- 
bewmipelte Kähne, die im ersten Frühling 
dem holden Lenz entgegen zu schaukeln 
schiene».

M it einem Satz sprang der seltsame Graf 
auf, öffnete die Koupeethür und rief mir zu: 
„Sehen Sie dort nuten den gelben Kahn 
mit dem himmelblauen Segel? Drin sitzt 
M argot und wartet aus mich. Von hier ists 
näher. Adieu!"

Und ehe ich mich versah, war Graf 
Severin, seine ersten Veilchen hoch in der 
Hand haltend, in einem Bogen aus dem 
Konpee über das Brückengeländer in den 
Strom  gesprungen . . . dicht neben dem 
gelben Kahn mit dem himmelblauen Segel 
spritzte die F lut schäumend aus . . .  ein 
Selbstmörder!

Am nächsten Morgen berichtete der Polizei- 
bericht von den« TodeSspruuge des Grafen 
Severin N . . .

Seine Beerdignng fand in Petersburg 
statt, wie es sein letzter Wille gewesen» laut 
bei ihm aufgefundenen Papieren. Universal­
erbin wurde, wie gleichfalls die „alles 
wissenden" Zeitungen meldeten, Fräulein 
M argot X-, eines Generals Tochter, die auch 
hinter dem Sarge gegangen war mit einem 
Veilchenstrauß . . . niemand wußte eS, nnr 
ich habe es Ihnen jetzt erzählt, schön« Leserin 
. . . mit seinen ersten Veilchen!

uionatliche Revision der städtischen Kassen nimmt 
die Versammlung Kenntniß. — 5. Geschäftsbericht 
und Finalabtchluß der städt. Sparkasse pro 1900. 
Der Geschäftsbericht weist bei den einzelnen Konten 
den Zeitverhältniffe» entsprechend einen Rückgang 
auf. wenn anch das Endresultat nicht ungünstig 
ist. Die Einlagen haben 1899 betragen 4362000 
Mark. 1900 4 360000 Mk. Eingezahlt wurden 1898 
1700000 Mk.. 1900 1 585000 Mk.. abgehoben 189g 
1641000 Mk.. 1900 1 700000 Mk. Der Ueberschuß 
stellte sich auf 38600 Mk. Nach Abzng der Kurs- 
Abschreibnngen verblieb ei» Gewinn von 13600 Mk.. 
der je zur Hälfte dem BerwendniigS- und dem 
Reservefonds zufloß. Dadurch erhöhten sich diese 
beiden Fonds: ersterer auf 52900 Mk., letzterer au? 
129000 Mk. Von dem Geschäftsbericht wird 
Kenntniß genommen. — 6. Bei Titel XI Pos. 1» 
des Kammerei-Etats. Serviszuschnß an die Haus­
besitzer nach dem Regulativ (Etatsbetrag 400 Mk ). 
werden 375 Mk. nachbewilligt. Wie hierbei mit- 
getheilt wird, hat der Magistrat bei der S taats- 
k i-ä^ .? '.'!?"^ ln trag  auf Versetzung der S tadt in 
^,.ff/rm sttaffe i» gestellt, wodurch sich die Zu- 
!M .^?^ ..^ ^ !> L "U '.g er-n  würden. -  7. Ver- 

der städtischen Lvpotheken-Darlehne. Bon 
genehmigten Hypotheken sind welche 

nicht abachobei, worden, sodaß stch ein Geldvor­
rats) anhaust. Dadurch hat sich der Magistrat ge­
zwungen gesehen, den Zinssatz für Hypotheken von 
51o auf 4 'j, 1« herabzusetzen. Bürgermeister 
Stachowi t z  bemerkt, daß erst für die künftig 
auszugebenden Hypotheken der Zinssatz von 4'/e "/<> 
eintritt, bei den alten bleibt der Zinssatz von 5°/o 
Die Herabsetzung des Zinssatzes für Hypotheken 
wird nach dem Magistratsantrage genehmigt. — 
8. Als Unterstützung zu einer Badereise bewilligte 
die Versammlung 200 Mk. Der Antrag stand 
nicht auf der Tagesordnung, nnd es mußte daher 
erst die Dringlichkeit für denselben anerkannt 
werden. — Es folgte die Berathnng der Vorlagen 
des VerwaltnngsansschiistcS; Rest. S tv. Heusel .  
1. Für den Titel Schreibmaterialien rc. des 
SchlackthansetatS werden 7,50 Mk. nachbewilligt. 
— 2. Ferner werden für Heizung bezw. Beleuch­
tung nachbewilligt: bei Titel IV Pos. 1 des Stadt- 
schnlenetats lhöher« Mädchenschule) 43,20 Mk.,bei 
Titel v  Pos. 1 nnd 2 des StadtfchnlenetatS 
(Bürgermadchenschule) 61.63 Mk.. nnd bei Titel V 
Pos. 2 des Stadtschulenetats (Bttrgennädchen- 
schule) 1.84 Mk. -  3. Bei Titel VI Pos. 3 des 
Kämmereietats werden für Ausrüstung der Nacht­
wächter 4.90 Mk.. bei Titel VIll Pos. 3 des Stadt- 
ichnleiietatS (2. Gemeindeschnle) für Wafferzin» 
22,20 Mk. nachbewilligt. — 4. Zum Armentevn- 
tirten wird für das 3. Revier des Bezirks VI 
Herr Schütze vom 1. J u l i  ab auf 6 Jahr« wieder­
gewählt. ferner zum Bezirks- und Armenvorsteher 
Herr BartlrwSki. Für de» Bezirk IV war bisher 
Herr Bahr Bezirks- und Armenvorsteher »nd Herr 
Philipp Stellvertreter. Der Ausschuß schlägt 
außerdem noch Herrn Konsum,,» Mallon als 
Stellvertreter vor. Stv. K o r d e s  empfiehlt 
Herr» Mallon als Vorsteher zu wähle». Bei der 
Abstimmung wird Herr Mallon als Bezirks- nnd 
Armenvorsteher nnd Herr Pbilipv als Stellver­
treter gewählt. — 5. Bei Titel V Pos. 3» des 
Gasaiistaltsetats. Unfallverstchernngspriimien für 
Versicherung der Arbeiter und BetriebSbeamte» 
gegen Unfälle aller Art (Etatsbetrag 400 Mk ), 
werden 79L1 Mk. nachbewilligt. — 6. Der Ver­
trag über Verpachtung des Schankhanses I ist 
znm 1. April d. J s .  abgelaufen. Der Pächter 
bittet, den Vertrag mit ihm auf 6 Jahre zn ver- 
län ger,, nnd erN art sieh bereit, statt 1665 Mk. Wie 
bisher 1800 Mk. jährlich Pacht ,«  zahlen .
wünscht aber, daß das Kloset des Schankhanses 
au die Kanalisation angeschlossen nnd der S tall 
um 2 M tr. verbreitert wird. Der Anschluß an 
die Kanalisation ist aus technischen Gründen nicht 
möglich, die Verbreiterung des Stalle» soll aus­
geführt werden. Der AuSschnß empfiehlt die Ber- 
langerung des Pachtvertrages aus 6 Jahr« „ach 
dem Magistratsantrage und die Versammlung 
stimmt derselben zu. — 7. Für bauliche Repara­
turen an den Gebäuden des städtischen Bauhofes 
werden 160 Mk. bewilligt. Die vom Banansfeher 
Sommer innegehabte Wohnung ist vakant ge­
worden. Es haben stch viele Bewerber nm die- 
selbe gesunde», von welchen der Rathsbote Woll­
gras die Wohnung erhalte» soll. Die Versamm­
lung nimmt davon Kenntniß. — 8. Persoualver» 
änderungen in de» städtischen Kasten. Der Buch­
halter Wegner von der GaS- und Wafferleitnngs- 
kasse tritt zur Stenerkasie über und der Kasten» 
gebilfe JaSknlski wird in der Gas- und Wasser» 
leitimgskaffe angestellt und ihm die zweite Kaffen- 
beainteiistelle in derselben übertragen. Von diese» 
Personalverandernngen wird Kenntniß genommen. 
Damit ist die Tagesordnung erschöpft. Schluß

zeichniß> der königl. Eifenbahndirektion Bromberg 
sür das Rechnungsjahr 1901 ist nns soeben zuge­
gangen. Dasselbe ist bei allen Fahrkartenausgabe« 
stelle» des Direktionsbezirks znm Preise von 40Pf. 
z» haben. Es soll in erster Reihe die Gelegenheit 
znr Unterweisung der die Staatseisenbahnen be­
nutzenden oder zu ihnen ru geschäftlicher Be­
ziehung stehenden Personen. Werke. Anstalten rc 
über die Zugehörigkeit der Eisenbahnstationen zn 
den Bezirken der einzelnen Eisenbahndirektionen 
und Inspektionen (Seite 311990 der Stationsver- 
zeichnistes), sowie über die Zuständigkeit der Eisen- 
bahnverwaltttiigsbehörden und Dienststellen (Seite 
205j206 des VerzeichniffeS) bieten.

— (Thierseuchen. )  Nach amtlicher Fest­
stellung und Erhebung herrschte die Manl- und 
Klauenseuche in Westprruße» auf je 2 Gehöften 
der Kreise Bereut nnd Nosenberg und je 1 Gehöft 
der Kreise Thorn, Graudenz und Dt.-Kroue. in 
Ostpreußen auf I Gehöft des Kreises Osterode. 
I n  Pommern herrschte dieSenche auf 19 Gehöften. 
Die Schweinesenche herrschte in Westprenßen an? 
10 Gehöite» in sieben Kreisen, i» Ostpreußen an» 
27 Gehöften in neun Kreisen, in Pommern am 
44 Gehöften in vierzehn Kreise», im Posener Be­
zirk auf 43 Gehöften in zwanzig Kreisen «nd in» 
Bromberger Bezirk auf 14 Gehöfte» in sieben 
Kreisen. Pferderotz war nur in einem Falle im 
Regierungsbezirk Königsberg aufgetreten. ___ _

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Das Konzert der B e r l i n e r  P b « l "  

H a r m o n i k « «  unter NiktschS Leitung hatte
am Moritag in L i s s a b o n  großartigen Er-
folg. Das Theater war Überfüllt, Beifalls, 
stürm auf Beifallssturm dnrchrauste oa» 
Haus. Der Könia und die Konigin beglück-



E d t t a r o  S  t r a u ß , der sich erst kürz­
lich inS Privatleben zurückgezogen hatte, ist 
nach einer Wiener Meldung an einem Nieren­
leiden gefährlich erkrankt.

^ S p o r t .
D e s  K a i s e r s  n e u e  Ya c h t  „S a- 

moa II- , die am Sonntag mit Oberleutnant 
z. S . Paschen am Steuer in der groben 
Berliner Friihjahrsregatta auf der Dahme 
zum ersten Male in Wettbewerb trat, hat 
keinen Erfolg gehabt; sie wurde das letzte 
Boot in der Sonderklasse, für die die Yacht 
gemeldet war.

Bei den i n t e r n a t i o n a l e n  R a d -  
w e t t f a h r e n  zu  B r e s l a u  siegte im 
Hauptfahren Anton Huber-München gegen 
Willy Arend-Berlin nnd Seidl-Wien. Das 
Prämienfahren gewann Richard Heller-Wien 
gegen Bocquillon - P aris  «nd Henry Mayer- 
Hannover. Im  Tandem-Hanptfahren wurden 
Anton Huber - München und Seid! - Wien 
erstes Paar. Die Sieger des Tandem-Vor­
gabefahrens waren Henry Mayer und Fritz 
Altboff.________________________________

Litterarisches.
P r e i s  a u s  sch re ib  en. Die Redaktion der 

Halbmonatsschrift für die Gesundheitspflege i» der 
Familie „Gesund und Glücklich" erläßt ei» Preis- 
ausschreiben für Arbeiten über das Thema „Wie 
entwickeln und erhalten Wir in Miseren Kindern 
die Freude an Reinlichkeit nnd Gesundheitspflege?" 
gn r Bertheilmig gelangen 10 Preise: ein erster 
P re is  von Mk. 10<>. zwei zweite Preise von 
Mk. 50. drei dritte Preise von Mk. 20 und vier 
vierte Preise von Mk. 10. Unsere Frauen sollten 
sich besonders an diesem Wettbewerb betheiligeu. 
Ein Probeheft, welches die näheren Bedingnngen 
enthält, versendet postfrei die Redaktion von 
.Gesund nnd Glücklich", München, Oettingen- 
ftraße 2S N.

Mannigfaltiges.
( Ue b e r  di e  ers t« S t u d i e  «Woche 

de s  K r o n p r i n z e n )  in der rheinischen 
Musenstadt wird dem „Bonner General­

anzeiger" u. a. geschrieben: Der Kronprinz 
ist ««verweilt an sämmtliche Fächer seines 
Studieuplaues frisch herangegangen. Schlicht 
und einfach betritt er den Hörsaal wie alle 
anderen. Wo gerade ein freier Platz ist, da 
setzt er sich nieder, so am Donnerstag in der 
Vorlesung von Professor Drescher über 
Schillers Dramen weitab von seinem militäri­
schen Begleiter in der vorletzten Bank, nach­
dem er bis znm Beginn der Vorlesung infolge 
eines Irrthum s in einem andern Hörsaale 
zusammen mit einigen Bornssen verweilt 
hatte. Der Kronprinz schreibt eifrig mit. Er 
trägt seine Aufzeichnungen mit Bleistift in 
ein Kollegienheft ein.

(„D as le tzte  M al.") Als der bisherige 
Finanzminister Miguel nach Beendigung der 
denkwürdigen Sitzung des vereinigten preußi­
schen Landtages am Freitag das Parlaments- 
haus in der Prinz Albrechtstrabe in Berlin 
gegen V,7 Uhr verließ, trat er mit ernstem 
Blick an den Portier des Hanfes heran und 
überreichte ihm ein Dreimarkstück mit den 
Worten: „Das letzte Mal!"

lD er Besuch d e r  B a u m b lü te  in  W erd er) 
war am Sonntag von Berlin ans ei» ganz 
kolossaler; gegen 30000 Personen waren hinaus- 
gepilgert nach dem schönen Havelftiidtchen. wo 
augenblicklich besonders die Blüte der Kirschen 
auf der vollen Höhe ihrer Entfaltung steht.

( U e b e r  d i e  E n t s t e h u n g  d e s  
B r a n d e s )  in der GrieSheimer Fabrik 
„Elektron" berichtet die „Franks. Ztg.": Der 
Brand, der die erste und mittelbar auch die 
zweite Explosion verursacht hat, ist in dem 
Kristallisationsraum entstanden, wo die 
Pikrinsäure in große» Steinbottichen erzeugt 
wird. Unterhalb der Bottiche befinden sich 
Zentrifugen, die von elektrischen Lampen er­
hellt werden. Zur Zeit des Brandausbruchs 
standen die Zentrifugen still, sodaß der Brand 
durch Heißlaufen eines MaschinentheileS oder 
durch Entzündung des sänregetränkten Balken­
werkes ausgeschlossen ist. Der im kritischen 
Augenblick an» Bottich 9 beschäftigt gewesene

2 0 4 . Königl. V reuß. Klassenl-tterke.
4 ,»lasse. 1«. g iehungstag . S .M ai 1901. Marin.) 
M r  die Gewinne über 236 Mk. sind in Parenthesen beigefügt, 

(Ohne Gewähr. A. St.-«, s. Z.)
46 58 185 (1000) 236 373 408 77 516 42 727 3i 54 

8«1 »I0l 59 84 335 437 78 541 (3000) 665 (3000) 
714 881 958 81 »037 323 (506) 663 825 831 »103 28
231 316 454 70 551 (1000) 031 (500) 756 943 «450
bnn <50v) 611 71 963 S271 95 433 535 64 (1060) 913

34 86 0075 126 217 (1000) 36 352 (1000) 
!„o b3 L3186 728 917 7157 (500) 783 96 876 974

^ 9  41,7,552 649 (1000) 762 860 981 
»0045 106 36 58 98 89 801 12 444 937 11091 93

856 581 758 62 90 862 99 923 44 )»0I5 121 34 246
432 56 540 633 77 95 727 44 74 »3016 39 52 586119091 
«25 41 898 919 52 »«214 16 23 68 489 894 ,300V»
«2 (3000 , 71 IS023 156 (3000) 78 209 (Svvv) SS
«65 710 874 SSI 88 IK042 112 3b 327 677 726 942 61 
»7023 148 71 201 47 57. 420 67 680 838 18201 86
M i 86 89 453 66 606 j s  74 (500) 797 941 53 70 63 
»»929 222 87 384 596 666 783 875 934 
«7? ? ^  90 376 (1909) 618 876 85 »1254 831 458
»53 A " ? ? )  628 734 868 (1609) 909 50 94 »»,10 27 
«52 N 5 « ?92 ,500) 806 41 50 23062 470 507 84 

K2 . ^ " 6  28 «5 277 78 321 400 787 845 25258 
AS SS1SI9 7SS 830 56 901 »8289 33S 410 64

A k 095 Ltt »701s  gi g? tz? z u  ZZl 480 532
«07 29 628 »8029 120 284 394 ,10001 96 507 ,3800) 
«6 663 83 644 »9002 ,35 337 ( W  456 554 607 38
13088) 80 838 978 (1000)

38077 (1000) 132 79 228 80 370 730 609 31093 123 
30 314 441 91 547 99 697 836 986 98 S»277 301 486 
«59 744 (1000) 82 878 33049 138 248 342 498 514 80 
«90 (18888) 738 673 V9V 34010 78 177 215 63 301 22 
^ 3  673 81 103 17 (5V9> 825 88086 176 351 54 414 
«^00 515 681 785, 807 75 79 »«196 99 249 441 540
A 3 S40 »7-256 N8220 so 445 87 858 785 861 921 84 
»»971 222 78 335 428 39 72 652 926

48350 (1090) 483 96 533 85 683 829 72 (3VVN> 917 
«947  31» 46 451 93 «25 789 806 68 «2048 108 97
«73 533 67 630 84 804 56 43249 439 569 688 (1000)
«15 44446 850 45028 67 106 40 54 97 209 23 344
739 (38 88) 41 807 54 89 938 4KVS8 114 21 229 453
54 700 SOS 916 47044 86 167 215 87 491 658 701 18 
«24 914 60 4 8220 52 339 82 527 718 68 802 34 76 
044 93 4V009 79 161 275 78 453 80 541 703 22 42 
«51 81

«8027 30 57 184 293 32g 32 48 54 499 792 935 
«1084 >68 279 718 950 SSI58 218 364 481 702 7 55 
«9 891 986 83703 62 465 536 606 68 81 879 809 76
«4157 220 316 421 31 69 587 629 «»117 202 23 27
S8 475 522 80 683 784 88« 946 56025 100 230 73 94
338 55 81 419 608 770 991 87052 144 65 291 55 57
«27 (1000) 67 627 43 56 875 «8048 (1000) 285 92 97
S92 475 Ü08 59016 193 284 309 «3 95 537 603 

88050 239 99 563 717 43 76 81004 29 26 1 317 (500) 
413 71 544 915 87 «»020 24 90 94 104 424 598 (500) 
«07 «3013 127 242 58 89 308 «58 (500) 682 783 801 5
55 42 «4040 97 127 78 (500) 250 376 619 884 (502)
«02 42 SS104 235 414 65 866 (1060) 91 918 «6062
«9 102 30 35 281 315 639 719 87100 344 504 7 54
<»08«) 653 724 986 «8011 92 270 350 51 71 405 51 
(500)^521 667 73 782 800 «S0I4 559 (1000) 683 703

78037 121 (1000) 31S 71170 82 428 505 23 73 77
»300») 91 678 83 761 860 7»046 85 166 85 225 47 
LI0 32 57 496 650 761 69 832 7S081 342 72 418 24
658 721 67 870 (500) 925 7 4047 58 98 202 86 411
41000) 743 58 93 906 91 7«033 268 81 95 636 62 97
«36 78090 416 88 616 815 77040 122 68 711 48 806 
46 <S880) 78023 75 160 95 252 81 532,3088) 94 677 
«52 7VV17 106 10 69 342 453 835 

88075 149 (3888) 65 325 82 403 14 642 721 69 
SI077 212 63 (1000) 642 733 810 8L026 (500) «4 188
816 (500) 421 550 635 869 73 915 49 83056 132 72 
«0 231 84 506 (500) 660 79 90 759 903 84374 500 712 
«4 813 39 915 88042 58 212 307 689 744 71 846 946 
«8 8 6059 78 170 294 98 328 495 515 635 47 65 87360 
<24 417 58 631 (500) 74 746 828 920 88358 516 725 
«85 8  8031 131 243 339 547 657 (1000) 95 950 93 
'9 0 1 3 9  265 472 558 790 900 »1002 6 101 75 214
K a 466 590 609 748 943 82168 93 487 803 (500) 27
M »8«) 70 83150 87 333 56 88 613 67 727 812 990
d-VI1 29 163 271 329 443 640 42 53 57 66 713 82 816 

305 507 637 96 742 955 88075«U vs SOI 54 (500)
«5 211 29 8S0 470 585 762 834 84 978 87179

760 ZU ^  8? 763 78 941 88158 68 433 41 84 96 563
»21 58 8 8293 309 407 13 61 666 928 

v v 'l-a  ^  68 482 502 621 29 99 711 I8l00V («880) 
«2 87 413 46 55 602 45 897 183136 279 322 39
»0851, «45 184399 603 58 78 91 790 926 67
18707» y 24 51 54 807 »0g046 74 456 751 629 940 

- « 5 ,  >A 432 65« s<2 949 89 »88050 168 220
M>0) 4Z2 8 6 ^  E  803 19 46 53 »88237 68 «3 355

>10364 96 (500) «01 « 557 610 58 80 810 5» »»»003

9 522 36 SI1 57 763 824 944 90 »»»197 234 «SS 
(38 88) 563 663 74 835 II8223 333 75 78 (500) 83 437 
563 701 «4 839 58 977 »»4106 33 74 560 84 767 80» 
923 82 84 I I «005 90 127 279 358 (500) 420 692 7SS 
95 865 964 IIK033 463 632 798 1)7051 81 218 59 457 
»18040 100 89 223 37 44 84 406 701 (500) SS S3S 94» 
»I»I1I 71 284 85 315 48 899 975 94

»»8198 271 367 438 549 53 958 73 »»>013 52 23» 
512 608 746 48 873 75 122073 141 390 892 »»»177
242 (S888) 96 98 ()5000> 309 50 57 404 10 612 50 
859 79 948 65 »»4842 916 (»888) 1SS084 164 »2822» 
487 649 762 127134 417 (1000) 623 70 »28010 (10004 
43 247 401 40 707 11 915 »28130 420 34 53 (500) 7S 
<5001 540 699

IS0421 84 556 871 73 (1000) 921 I3I00S 44 102 25» 
498 577 86 895 943 88 1S21I6 303 22 46 595 679 (500) 
749 806 26 993 »»»183 227 308 449 616 786 830 6S
78 »S4238 81 350 53 92 437 573 737 921 I3S0I1 22 
66 127 53 84 364 97 <50 8g 920 »»8053 508 IS 7« 
878 1S7032 310 82 583 680 81 712 47 )»8257 462 55? 
77 711 (500) 84 88 902 180260 103 (SVOO) 54 339 4» 
540 84 672 770

)40 '87 507 20 720 838 »41101 <1000) S42 49 954 
S8 142088 150 72 292 324 406 84 573 609 709 80» 
25 42 917 51 I4S398 500 632 730 82 843 144185 
203 366 453 89 529 84 736 76 145036 87 154 22» 
317 56 «40 573 86 654 729 »48202 4 93 356 415 78 
87 583 678 (500) 714 147028 53 96 142 221 44 48S 
514 49 846 148050 392 411 77 85 523 70 76 650 70? 
46 827 33 6» 149100 207 12 383 560 893 974

180174 325 (»OVO) 87 445 535 87 814 75 927 5» 
,51095 101 65 «13 58 513 630 52 984 »52071 12V
(»«««) 39 45 357 442 49 (18000) 692 93 784 84»! 
»SS159 252 349 422 814 24 30 49 646 58 88 90 72» 
849 82 »54011 95 458 558 643 70 712 (»880) 38 85» 
I55I03 702 64 846 156090 306 687 773 814 925 ,500» 
I57I08 319 403 505(500) 19 776 845 (1000) L41I»S0>S 
lo s  37 414 87 664 SO ,1000) 703 1SS07L (1000) » »  
75 252 402 «04 711 SSI »00 ,  .  „„  ̂ „„

I«4»000 142 77 265 66 452 SS 614 30 739 617 918 78 
»«1039 40 223 409 43 75 517 643 66 851 (500) 97» 
»«2164 262 305 71 638 40 802 1 83083 175 88 207 348 
(500) 505 75 88 811 ,56 »«4054 108 346 ,300V) 9? 
656 90 776 (1000) 96 888 904 185226 408 549 75 SS
759 (500) 803 13 »88013 (758 88) 63 307 75 80 9» 
564 65 727 836 77 838 »87016 40 S6 63 193 292 46» 
946 84 »88428 89 S73 98 645 »68373 649 80»
(5001 954

»78054 170 213 54 380 543 67 650 98 748 94 954 
63 17)012 103 25 (1000) 312 561 94 656 91 746 7»
»72082 112 32 361 427 561 173273 80 525 (1000) 630 
727 805 82 917 25 39 I74I43 26S 390 504 44 46 834
942 66 68 69 »75013 74 144 53 80 93 268 320 3» 
<S888) 60 474 602 816 78 93 (500) »76019 (500>
231 590 627 861 »77150 63 68 (500, 214 381 51»
56 659 81 718 979 1 78174 (1000) 230 327 28 427 53» 
(500) 660 730 71 83 98 178105 261 S4S 490 698 81S 
30 958 67

»88137 211 51 58 310 53 1 639 48 67 900 »8116» 
432 534 964 72 74 »82189 255 389 (1000) 418 54 9« 
516 63 661 738 I8A046 387 527 86 787 879 I8400S
14 133 70 206 (1000) 313 66 90 409 22 629 (»888» 
702 (3888) 91 858 »85125 29 236 318 648 712 98 
186070 207 15 378 82 541 81 614 87 75 860 78 
»87110 70 325 495 602 41 715 33 875 927 »88106 1» 
38 612 34 37 709 16 43 866 96 964 I8801S 35? 40» 
727 91 922 (3000)

»88110 13 43 434 87 506 57 615 986 98 »01328 
483 669 750 74 85 842 89 967 88 »02052 347 (1000» 
404 660 98 757 83 93 198006 74 76 93 219 39 9» 
648 »84055 108 68 97 266 79 543 77 877 88 80» 
»95037 188 236 (»888) 45 364 68 466 514 722 s 60 
968 188010 102 27 207 78 840 474 788 816 »51 
»9703« 82 216 700 (8888) 600 39 68 985 »88005 
236 40 605 8 29 46 73 716 38 875 993 »88006 63 
(1000) 232 372 96 667 88 779

L88064 237 843 46 908 10 14 281229 567 873 
(500) 905 58 2 82003 35 431 92 571 636 56 28S084 
198 371 418 83 654 758 85 2 8  4259 345 91 498 668 
714 2 85124 241 48 363 585 798 852 950 (500) 53
288179 367 40? 750 61 92 812 45 2 87330 415 81 
788 (»088) 924 2 8  3025 159 236 396 502 23 64» 
SI 91 761 960 61 S8SI59 238 312 69 443 62 (I00v>

218005 157 452 (1000) 556 73 664 808 91 2»»071 7? 
78 350 73 419 52 581 96 627 799 833 2)2016 246 53 
511 657 788 972 2)»076 252 89 378 506 30 786 -(500) 
812 15 2)4164 97 360 432 94 653 715 813 900
2)5125 242 55 401 79 83 673 771 959 76 2)6941 244 
5b SS6 700 800 941 217105 230 SO 89 40! (»888) 
529 71 (500) 601 6 78 705 836 53 2)8120 23 (»58088) 
69 323 67 575 745 61 93 949 57 2»S24S 76 423 621 
41 911

22 8035 95 287 356 479 86 629 91 721 78 917 80 
221032 (1000) 264 (1000) 555 683 965 67 2 22032 38« 
434 91 569 804 (»88«) 53 (500) 86 22S045 183 37S
460 86 522 90 615 72 (»888) 955 2240S3 1VS 4ö 215 
81 379 419 514 71 648 61 766 613 7S

Arbetter sagr, er habe plötzlich ein Blitzen 
unter sich gesehen, sodaß Kurzschluß in der 
elektrischen Leitung stark zu vermuthen ist. 
Bon den elektrischen Drähten hätte sich dann 
das Feuer dem Dach mitgetheilt, das dann 
mit der Eisenkonstrnktion unter großer Wucht 
anf die Pikrinsäure herabstürzte. Blei, das 
vielleicht in einen Bottich hineingetropft sein 
könnee, genügt zur chemischen Erklärung des 
Explosiousvorganges nicht, da die Pikrinsäure 
erst in Verbindung mit Bleioxyd explosiv 
wird. Mehrere der GrieSheimer Chemiker, 
die das erst entstandene Feuer mit ansahen 
oder bei der Löschung mitwirkten, erklären 
auch, sie hätten die Säure brennen sehen, 
aber keinen Anlaß gehabt, eine Explosion zu 
erwarten.

( E i n  F e s s e l b a l l o n )  der Lustschiffer­
abtheilung Köln, der Sonntag Nachmittag 
3 '/, Uhr dort aufgelassen war und in dem 
sich 2 Insassen befanden, wurde von» Sturm­
winde von der Kabelwinde abgerissen, trieb 
dann auf Ehrenfeld zn «nd verschwand bald 
in den Wolken. Ueber seinen Verbleib war 
bis Montag Abend nach der „Köln. Ztg." 
noch nichts bekannt. — Nach einer Meldung 
vom Dienstag ist der vom Sturm losgerissene 
Fesselballon ohne Unfall bei Volkhoven 
(Rheinprovinz) gelandet.

( I n  e i ncm N e u b a u )  an der Jutta- 
ftraße in der Münchener Vorstadt Nenhansen 
stürzte infolge zu früher Herausnahme der 
Stützen ein Gewölbe über dem Treppenhanse 
ein. Ein Arbeiter kam dabei «ms Leben, 
drei Arbeiterinnen wurden schwer verletzt.

«eraiitworMlh »,r deu Jmmlt: Heine. Wartma»»1n -Horn.
k l m l t t c h «  V i o t t r u n g e u  « e r  L a u i » « « r  P r o d n l » « « -

Börs«
Von» Mittwoch den 8. M ai 1901.

Für Getreide, Hülseufrüchte »nd Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inlünd. 

hochbnnt und weiß 777 G r. 172 Mk.. inliind. 
roth 7S3 G r. 162 Mk.

R o g g e n  per Tonne von IMS Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito feinkörnig 720 
bis 774 Gr. 9S-1V3 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
102 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.45 Mk.. 
Roggen- 4,80-4.85 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 88" Transttpreis franko Neufahr- 
Wasser 9,45 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  8. M ai. Riiböl fest. loko 59. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
still, Standard white loko 6.30. — W etter; 
bedeckt.______________________________________

Standesamt Mocker.
Vom 2. M ai bis cinschUetzl. 9. M ai 1901 sind 

gemeldet:
«1 a ls gebore»r

1. Bescher August Hartwich. S . 2. Maschinist 
Franz Fnrmanski, S . 3. Arbeiter Johann  Lewan« 
dowski, S . 4. Zimmergeselle Sylvester To« 
maszewski, T- 5. Zimuiergefelle Adolf Wicknig, 
T. 6. Kutscher Philipp Kaniewski. T . 7. Stein- 
seher Kastinir Rnckcrt, T. 8. Arbeiter Anton 
Kaniewski. T. 9. Arbeiter Philipp Kaniewski. T. 
10. Arbeiter Gustav Ziesmanii. T. 11. Arbeite» 
Franz WienskowSki, T- 12. Arbeiter Franz Kalos, 
T. 13. M aler Eduard Streich. T. 14. Eigen­
thümer Franz Klemens-Schönwalde. T. 15. Ar­
beiter P a u l Boniewicz, S . 16. Arbeiter Albert 
Kwiatkowski. S . 17. Schmied Karl Wohlgemuth, S  

b) a ls  gestorben:
1. M arlanna Wierzorkowski, 2 I .  2. Rentier 

Jakob Wölke. 63 I .  3. Lonise Hardig. 4 I .  4  
Johann Nadolni, 79 I .  5. Willy Wohlgemnth, 7 L  

a) zum ehelichen Aufgebot:
I. M aurer M aria» Kodierst, und Ju lianua 

Nogoszinski.
8) als ehelich verbunden: 

l- P e n sB a h n w ä rte rErnst Finger mit Wittwe 
Elisabeth Mnch. 2. Arbeiter Josef Ga,-steckt mit 
Valerie Nowak. 3. Arbeiter Michael Toporzhsek 
mit Wittwe Hedwig Refnlski. 4. Arbeiter Leo 
Poprawski mit Wittwe Franziska gnkowicz. S. 
Lehrer Hermann Riistng-Thor» mit Leokadia 
Pangowski. 6. Kasrrnenwärter Johann Lew- 
Fort Scharnhvrst mit Anastasta Kaniewski.

10. M ai: Sonn-Anfgang 4.15 llhr.
Sonn.-Unterg. 738 Uhr. 
Mond-Ansgang 12.19 Uhr. 
Moud-Untrrg. 9.49 Uhr.

2 0 4 . Könlgl. Pretttz. Klassenlotterte.
4>S1asse. 16. LiehungStag, 8 .M ai 1901. (Nachm.) 
Um die Gewinne über 236 Mk. sind in Parenthese» beigefügt.
, (Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)

43 448 541 <1M8) 47 627 63 776 90 «04 »056 222
302 491 19 (0868) 521 604 7)7 79 837 935 36 2484 
»1b 213 21 64 75 491 S469 so 91 564 645 50 53 54 
»38 88) 743 84 865 970 4064 72 261 429 615 SOI 944 
« 0, .  462 560 906 74 «021 >69 71 235 (500) 341 446 
82 566 (500) 667 750 881 938 ,540) 51 (500- 7050 117 
L0S 10 320 77 (500) «15 26 547 8« 621 44 733 49 823 
«3 (1000) 908 8163 65 71 355 57 «17 78 506 55 967 
»031 141 322 514 88 667 86 956

18069 192 211 54 363 469 522 863 (500) 947 79 
»1262 321 535 55 623 710 16 66 02 IS024 54 319 20
55 423 30 582 631 752 (500) 860 8S IS001 >65 70 528 
38 792 945 14075 103 30 66 215 348 576 83 I«018
S3 153 696 IN 82 ,02  718 896 916 52 »7091 94 98 
233 385 407 551 (S888) 846 908 I814S 430 62 554
SS- 18207 70 387 482 87 640 810 916

28059 (1000) 130 79 (3888) 205 34 (500) 342 551 
«07 862 «1032 37 105 363 485 43 54 717 825 30 
»2120 80 317 19 35 535 640 815 89 902 76 »S0I9
167 97 544 75 629 91 710 80 877 »4042 171 434 582
2K03S 362 85 404 550 51 603 63 730 819 59 943
L«VIS 219 97 420 577 632 714 s« «4 86S 83 S7ISS 
3IS 465 SS 662 «5 92 «5« 28229 96 391 99 «69 501 
«  678 92 29277 S5 387 472 546 75 670 890

S8IS8 206 21 685 717239 61 925 38 58 63 »1100 79 
203 452 596 627 (500) 780 95 968 82378 409 38 568 
»SVV8 110 73 398 630 42 719 31 S62 »4155 84 226
444 46 77 525 53 736 803 970 97 3S087 177 324 471
570 81 604 727 46 876 89 »«039 84 223 72 339 53 69
95 418 46 613 864 S7065 172 331 79 442 636 839
»8135 328 769 95 648 »«064 84 287 349 474 610 712

4VN48 134 2S0 S71 639 99 729 4 )9 1 7  IIS  37 395 
471 721 ,503) 4»038 104 300 < 3 0 0 0 , 676 794 8>!8 97 

<- 960 69 43025 78 87 183 200 16 77 527 626 704 95
44608 54 160 354 59 421 87 618 (!»««0) 791 914 
4S002 176 203 29 388 472 (1000) 681 824 48055
(IV0«»0) 85 747 807 47 471V0 21 86 339 413 42 507 
885 87 759 823 48256 356 84 439 74 631 790 865 95 
4S322 69 468 76 687 311 14 914 54 85

»0026 31 (1000) 237 382 575 619 735 ( « « 0 « )  KS 91
843 911 79 93 «IIS5 578 SIS 95 S7S 82 «2057 111 84 
«00 «4 (1000) «3027 (SSVV) 72 209 365 «31 803 88 
S37 56 (500) «4155 96 408 36 588 89 830 44 SS0S6 
162 (500) 262 375 403 512 74 67? 743 «0029 227 69 
420 21 539 719 48 93 800 «7117 253 392 479 564 867 
V93 «8143 58 396 527 k6 741 850 951 »»117 244 370

«0146 485 556 (1000) 623 40 703 81 <3t»v«) S102V 
95 97 151 227 403 60 L08 84 «10 790 851 63 914 17 
24 39 «2000 45 329 9S 551 688 712 811 21 942 «3017 
68 193 352 71 bvl 28 «7 744 878 921 22 «4343 92 
423 43 736 41 83 816 29 «SOS? 219 556 <3VV«) 674 
714 «6047 269 310 98 564 686 819 49 971 «7119 (500) 
55 72 263 452 «17 853 937 <18095 152 261 343 419 631 
38 83 746 887 «9083 117 25 213 (500) 98 3S6 583 85 
613 725 85 810 92 915 58

79086 130 37 411 63 > 77 71« 84 71123 203 409 92
844 921 22 7LI03 8 97 236 459 505 (1000) 88 612 33 
852 85 (500) 73117 216 62 (500) 327 34 457 783 999 
-4075 253 91 (500) 92 403 45 49 586 768 909 7L289 
476 80 555 67 81 842 993 7S650 78 104 50 232 68 571 
99 676 945 77036 408 (500) 62 523 661 901 14 90 
78122 350 646 833 «1 67 79199 217 318 «50 66 85 91 
S74 686 779 80 865 76 903

89318 541 705 937 81041 73 83 430 63 M«9V) S81 
. «89 96 927 82166 200 504 (500) 95 623 785 807 12 31

62 87 984 99 83029 so 92 317 721 62 96 864 84332 
57 79 538 972 8K030 339 91 593 605 35 739 94
8«020 (500) 23 239 57 413 55 59» 81« 87233 72 311
454 9g 617 54 69 >897 915 38 8  8256 337 «5 526 63 
605 789 8 9003 ,1000) 31 137 261 319 38 506 48 54 
637 746 921

S90S0 185 689 904 »1075 93 129 (8V0V) 69 302 
530 39 78 723 810 953 »2205 414 95 592 850 98S29 
93 804 (1000) «V5 685 (500) 99 825 27 83 92 54 (1000) 
V«058 860 71 698 775 617 28 66 933 (500) SK220 342
«82 561 66 85 97 683 704 824 ««047 103 64 654 709
838 39 909 »7020 45 136 243 329 433 (Svvv) 517 
«35 73 717 (S««S) W 833 «8041 (8909) 45 366
445 74 97 714 65 853 963 »»015 227 83 «8 322 4SS 
1LV0«) 521 709 59 96 832 57 932 44

ravoro 135 306 535 928 52 98 »«»092 142 203 72 
386 504 7 29 67 620 48 87 92 ,S«V«) 755 932 80
»02136 50 (1000) 212 57 839 49 429 502 36 617 6«
»VS066 121 221 520 26 633 60 9S3 80 (1000) IS4V7S 
251 67 99 325 450 (500) 504 59 825 S25 74 88 
»0SI58 75 305 82 639 70 805 94 98 »»«291 333 418 
«0 54« 52 689 843 (500) 9g» 107095 120 58 800 414 
86 56 612 729 818 »08188 305 445 537 (1000) 625 34 
«3 100200 389 450 700 924 25

»»0189 275 403 525 5b «33 929 «2 (500) 111092 400 
«U» 7L0 077 11--S7 317 452 «99 7LS -SS 7S 7S

»18271 454 «9 507 77« 822 »»»034 «8 79 )7g 238 303 
«9 581 (500) 670 81 849 987 1)8143 339 82 436 524 
604 733 81 834 999 I»«0US 71 331 554 622 84 755 57 
SI 859 »17059 145 SS 79 329 76 478 729 93« »18170 
410 29 56« 737 888 »10029 (3000) 71 228 79 339 «7 
807 76

120222 43 314 418 (1600) 587 703 84» 121169 72
310 95 456 85 598 658 122113 70 256 57 341 84 708
27 (500) 55 939 55 94 »23690 252 566 89 638 68 753 
803 48 58 951 I24I82 (IvuO) 97 217 »19 540 96 623
29 «7 965 73 1251IS 207 76 347 456 «83 741 826 948 
I2«052 (50 00) 203 35» (1000) «06 46 S5S I273VS 
32 (3000) 425 629 128086 92 282 372 499 507 91
656 803 8 966 88 IL00S4 92 127 226 40 341 461 Sü« 
85 778 933 46

ISV031 (1006) 171 371 630 87 713 131035 81 192
33S 413 17 31 504 36 73 634 »4 741 46 »»2012 133
51 289 «44 4« «9 83 526 763 81 880 965 133026 200
375 598 625 757 847 134136 202 376 527 86 633 54
738 860 993 135001 209 3«S 432 38 (1000) 535 «93
768 851 957 130107 16 28 481 91 709 87 820 914 31
52 61 83 »37433 46 611 «4 49 »38138 65 «73 SS
606 719 39 873 943 »30037 69 295 363 501 843

»40306 499 531 «14 06 903 63 728-141093 165 282 
338 607 92 709 35 44 75 847 I43N8 210 520 44 4» 
634 SS 750 891 (500) 143200 522 «0 81 «45 83 702 
SI« 14400« 69 IIS 90 215 880 445127 210 331 52S 
664 852 77VV9 I4018S (500) 312 28 72 435 «4 72 «1« 
653 746 83 I4712I 355 73 85 (3000) 414 81 406 «1 
726 64 79 827 (1000) 903 »48093 233 497 «11 43 79« 
816 903 »4S420 (509) «18 158

150018 304 483 558 829 48 723 ,SV«) 52 73 894 
(1000) 938 »5)069 211 13 338 73 420 15-031 63 164 
860 SS 526 748 »«»290 357 454 84 599 708 827 70 
»«4141 300 606 40 73 82 68 820 «0 SS »5« 121 20» 
,500) 507 64 86 656 58 so 834 942 81 »50157 93 39t 
«97 SSI 763 822 920 71 »57579 «52 710 (1000) 60 
891 933 «2 »88062 211 349 643 803 (1000) 54 «I 964 
»50058 68 510 612 49 82 752 837 42 935

1VV1SI (3000) 57 220 57 340 412 705 847 »«»180 
265 328 453 «90 705 908 70 »«»112 247 588 «95 983 
IKS234 729 7t 821 164099 383 444 880 919 70
»6503k 204 (1000) 49 402 501 3« «7 «53 70« 80 833 
(500) 936 (509) »00085 215 471 82 568 »07198 22»
«2 308 94 403 62 65 560 666 747 S13 62 905 7« 
»«8038 19« 224 30 325 40 412 «24 40 739 52 7« 
»00018 103 S44 91 564 625 7« 749 82 917 78 81

»70233 379 413 599 (500) 806 «20 70 »71120 553 
«4 82 621 (1000) 84 87 794 601 2 78 923 73 I7«31S 
64 432 576 610 751 »73063 IIS 3SS 420 S9 35 «1» 
35 796 818 97 944 «7 174039 334 4« 514 660 79» 
842 908 95 »75016 114 98 271 813 957 (1000) »7000» 
12 272 84 32S (1600) «37 725 859 gss (1006) 68 g» 
»77424 53 559 777 945 »78014 52 «1 297 (500) 352 
76 560 61 602 (1000) 52 700 804 »70018 344 «92 744

»80112 201 305 28 88 420 79 550 707 IS16I3 102 
46 48 74 30S 64 65 422 547 656 706 930 »82011 51 
314 462 556 70 609 703 SIS I8S070 921 349 473 59« 
765 79 910 (500) ,84494 «97 860 »8S0K0 117 21 7« 
387 412 15 549 99 937 I80S1S 114 51 (»00«) 81 50« 
59 »87141 489 93 (»00«) SIS 48 77 770 881 83 92« 
,500) 42 »88027 116 19 78 263 564 «49 83 734 «15 
73 »80015 252 31« 718

100117 49 98 307 45 423 54« 56 SIS 54 SIS »0113« 
302 71 584 709 923 24 I0L212 366 623 SS SIS 25 901 
»00202 604 69 853 sos so »04237 353 592 709 
,10 « «« ) 30 807 87 IVSI26 81 209 55 81 348 87 445 
«69 752 62 8« 842 »»«283 58 479 881 »40 95 »»7038 
SS 363 502 53 756 804 IS80V6 (500) 32 137 76 558 
tiovO) 8S3 987 100101 56 «5 82 208 17 vs 367 475
534 75 99 ,,« 0 0 )  607 81 724 812

(1000,135 293 (500) 65g 705 52 9« 835 989 
2«Ii48 77 (»00«) 542 (500) 832 953(500)56 00,006  
A 1 0 7  72 234 85 419 22 511 74 637 852 91 920 
A>»474 (1000) 639 (30000) 763 97 901 54 »04014 
25 94 133 (1000) 93 42« 34 SS 545 (1000) 712 38 855 
948 56 80 »05017 93 288 363 65 467 «41 836 59 (500) 
»««161 65 277 338 (500) 831 956 »07063 143 200 5» 
62 320 50 «03 34 578 865 967 75 »08538 91 «07 73« 
944 »00269 334 93 444 581 825 60

»»0379 527 92 604 32 69 72 834 77 »11127 49 207 
71 322 93 405 9 577 93 770 944 L)»074 1S9 83 451 
(500) 75 (1000) 87 635 767 »»»189 24S SV8 718 33 
863 73 84 925 S14058 ,3000) 239 361 795 805 980 
98 L1L016 230 (3«V0) 770 8V (500) 817 «1 98 910 61 
W »10124 41 247 «5 334 86 451 565 73 717 SS (500) 
893 949 90 »17077 131 472 7g 510 «5 620 »18228 
357 445 77 87 707 53 832 900 »19131 201 12 (1000) 
82 439 S63 70 625 44 924 43

»»0023 314 420 797 910 25 »»»078 «10 73 705 >9 
92 »»»129 69 203 25 28 362 457 748 77 845 »»-07» 
2S6 6S 7« S2S 38 76 SS 732 77 L-4VLS 74S 87 801

In , Gewinnrode verblieben: 9 Ekw. a so voo Mk»
3 a 30000 Mk., 2 a 1500» Mk.. 0 a 10000 Pik.. 
19 a 5000 M k .. A 0 8 NXX> M .  « 1  « I M  « k ,  Ma  Svo Mark.



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Ver­

waltung ist die Stelle eines Chanssee- 
Aussehers zum 1. J u li d. Js . zu be­
setzen.

Das Gehalt beträgt 900 Mk., 
steigend in 4 mal 5 Jahren um je 
7b Mk. bis 1200 Mk. bei freier 
Wohnung abzüglich 20 Mk. sür Dienst- 
land.

Die Anstellung erfolgt nach Ab- 
legung einer sechsmonatigen Probe- 
Dienstzeit auf Grund des hier be­
stehenden Ortsstaluts gegen eine beiden 
Theilen freistehende dreimonatlicher 
Kündigung mit Pensionsberechtigung

Mititäranwa'rter, welche sich bewerben 
Wollen, haben Zivilversorguugsschein, 
Lebenstanf, militärisches Fnhrnngs- 
attest nebst einem Kreisphysikats-Ge- 
sundheitsattest mit selbstgeschriebenem 
Bewerbungsschreiben bei uns einzu­
reichen.

Die Bewerber müssen im Stande 
sein, kleine Berichte abzufassen, Auf­
nahmen, Messungen und dergleichen 
selbstständig vorzunehmen und Skizzen 
anzufertigen.

Bewerbungs - Gesuche werden bis 
zum 25. M a i d. Js . entgegen­
genommen. ^

Thorn den 16. A pril 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffent­

lichen Kenntniß, daß an Stelle des 
Nachtwächters der
Schuhmacher k U o ü p io k  X rs u o o  
von hier als Nachtwächter probeweise 
angestellt worden ist.

Thorn den 30. A pril 1901.
Der Magistrat.

A u k t io n !
DaS Reitpferd eines nach Ost­

asien versetzten Offiziers (braune 
Stute, etwa zehnjährig) soll gegen 
sofortige Baarzahlung
am Freitast den 10. d. Mts.,

vormittags 16 Uhr,
auf dem neuen Festnngsschirrhof, 
Ecke Karl- und Jakobsstraße, öffenb 
lich meistbietend verkauft werden.

Königliche Fortifikatirru.
§ 1 L tr fl.1 ,3 0 M k . 
U  L trfl. I,30M k. 

ß lL tr f l.1 .3 0 M k , 
A 1 L trfl. 1,75 Mk.

H im b e e rs a ft 
Lirsebsatt 
Zitronensaft 
Lräbeersaft 
Für dies« leeren Flasche» vergüt« 10 Pf.

A p f e l w e i n
Karantirt reiner Xatnrvein
ohne Spritzusatz F l. 0.40 u. 0,50 Mk.
Z o b a n n ls b e e r w e lt i  N  i . o o M

i r o o r r  M o s e lw r i n
Gostinger F l. 0,60 Mk.
Zeltinger F l. 0,75 Mk.
Rheinwein Fl. 0,75 u. 1,00 Mk. 
Portwein (roth) F l. 1,10 Mk.
Portwein (weiß) F l. 1,10 Mk.
Ungarwein (herb) F l. 1,50u. 2,00 Mk.
Ungarwein (süß) F l. 1,10 u. 1,50 Mk. 
Rothwein (ital.) F l. 0,75 Mk.
Rothwein (deutsch) F l. 0.60 Mk.
Bei Entnahme von 5 - 1 0  Flaschen 

b t t t tg v r .

O t t v L  8  1 * 1 8 8 9
Sedultmaekerstr. 26.

slösM Md«,
d e s t o «  Z ^ a t L i L t t t o l

sür
Silber und versilberte GeiSlhe,

reinigend, versilbernd, 
D M "  g a r a n t i r t  M W
a 7 l a § c d e i . s o M a r l r .

Nur echt bei:
IV s t l t iö » '  K o l in s lc i ,

Gold-,
Juwelen-, Uhren-, Silber- u. 

Alfenidewaaren-Handlung.
Thorn,

Gerberstraße 3S bis 35 . 
Gegenüber dem Caftz

„ X  a r » » e Ir e o I » .

MMn-Wtillk
__  aus Malz,

(S kvepF-, unt> K o rt
HVSiN - K p t)

kosten jetzt per V» F l. nur 1,25 Mk.
v»,v«b1L «slirlrs - Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft vtanssdsolc.

Sauber ausgestattete Postkistcherr 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.________________________

K e tt fe d e rn -
Reinigungs Anstalt

j M  E k N lb tc h r . W .
O s s L i r Ü L l r s »

von Betten.

llü U 8fl'SU8N
trinket u n r

Sliisn's We
aus

K a is e r s  

K a s fe e g e s c h if t ,
Grötztes Uaffee-Iinxortgeschäft 

Deutschlands
im  direkten Verkehr m it den Konsumenten.

A L M

Ueber
s o o
Filialen.

V  sr»!Lau1s s tS l!s
s «  M k v r i »  1 1 T S I  A L  H t t G 8 l L » 8 8 V  Ä k r .  L S .

 ̂ v / - 7  '  ̂ ^  ^7^7 7  -7^'  -  '   ̂ ^

U a K e n L kL a a e ö fe i»
H k ̂  Ubrr rooso i« v.ll.p.

U o u b r n 's L a M i r ö f r k
P p » » p se r«  g r a t i s . v a r t r a t e r  a n  kas» a lle n  P U it r r n .

I.Li.Houben 8ohn LarlIächan

M !  « ° l> !

b o r m  W s M s r s v e .

Weiche Hüte
in E verlchiedene» Farben von 

2 .S 0  bis S Mk.

Kaiser Wilhelm-Hut.

> billig z. vermieden.

Weicher Hut
in 6 verschiedenen Farben, 

wetterfest,
für Jagd, Sport, Landwirth- 

schast und Reise.

Weiche Hüte
von 2 ,5 0  bis A Mark, in 
deutsch., ital. u. engl. Original- 

Fabrikaten.

Zyltuder-Htlte
in elegantester Auslühruna.

« ,S 0  bis lS ,S «  Mk
von

k e r re v -  «nä IllL d tz ll-N ü tre »
(F o rm  H ohenzo lle r« )

sür Tport, Landwirthschaft und
Reise.

k icks  ü m i m i ,
Hutmacher,

3 7  V r o i l s s l r r t s s v  8 7 ,
wohnhaft im Hause der Herren 

6 . L .  V te tr lv ll L  8obn.

^ u k s e k s n  v r r e g l
äas neue küanrsnAeisod - Lxtrakt

„ Z i t ö g e n " .
In ^Vodlxesodmaek u. -̂USKiebiKkeit dsäeutenä 1)6886?,

im kreise aber anväkeroä um äi« Hülste HÜIlAtzr,

als a lle  anäoren Id ier isodsn  ?!Mk!l'8xtl'Lliie,
M M - sollte es in keiner llüeks ksklsll.

sivseäivkt : PopkLIkkä. V, kkä. V.kkä. V, klü. ckeutsek. dsv.
u» 4. — -  2.15. 1.15. .» - .6 0 .

Lässig: klasoks » 1 kkS. '/. kkä. '/«kick. kkä.
2.25. I.LO. .65. u k - .35. -  -

D u  d L d o n  in  L i i v n  d e s s v r s n  U o lo n in i ^ L n r v n - ,

V s IN lS lö s s s n -  u . V r o g s n - N a n l i lu n g e n .

SitW>4ktlM«WW'k, 8.«. b. H.. M« i. §».
Vertretung und Lager für Thorn:

O t t «  ^ » R v 8 « I l l L « -  H i r n e n .

1 i» 0 l8 ü M
-Ivppiede, ^äufsru.-Vorlagen

i n  r o i e i i i i L t t i g s r  / i u s v s k l
empkitzblt

L L U I I s i '  D s s a v I r N . ,

D a p s t e n
neueste Nüster, in grösster 
^usrradl billigst bei

I s t »  2 ! s § l 1 l H 9
I'aptztsu-V orsanät-Ossobäkt,

v o p p v r » H r » 8 « t r .  » l r .  S V
Dslapboir Ar. 268.

Z a rg .M n g ü s ln ,

öäokel'sti'.
empfiehlt

kauft man im Ersten Oftdentschen Tapeten- 
Versandhaus Von 6u»tav Soklelslox, vrom- 
derx, Tapete« in derselben Qualität um 
die Lälfte billiger, als in anderen Tapeten- 
Geschäfte» ein?

die Firm a dem Tapeten-Ringe nicht angehört, 
der bei Tausend M ark Strafe feinen M i t ­
gliedern vorschreibt, wenigstens m it 100°/« 
Aufschlag zu verkaufen. -
die Firm a infolge ihres Millionen-Rollen 
Umsatzes und ihre» Versandes nach allen 
Herren Länder mit ganz geringem Nutzen 
arbeiten mutz-
die Firm a im Besitze eigener Walzen ist und 
Zeichner beschäftigt.
die Firm a infolge besonders großer A b­
schlüsse mit den ersten Fabriken schon an 
und für sich um 25"/. billiger einkauft, als 
andere Tapeten-Geschäfte.

Für hervorragend schön gelungene Dessins __
M M - 1900: 2  goldene Medaille«!

Gegründet 1 8 0 8 , Telegramm-Adresse Svklvlslag, »rowderg. 
Muster überall hin franko, doch ist Angabe der gewünschten 

Preislage nöthig.

allen Grützen 
und Preislagen.

ß k M X k ' L

T '- r u  deÄ.ken von Sei-'
fzvnkOLw.LshcheMmcMstLlrrll 
üben «iutchMsleDWieäsllsgsn.

lkmkslmtzNMIi.,
M k l U M W  M k l ,  

Saiillupinrn, Kuchweirrn, Senf, 
Spörgel, alle Sorkn Sammik»

osfenrt

I I .  G K Ä r r n .

znr Köttiasberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinll kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M a i cr., L 1,10 Mk., 

zur 6. Wohlfahrts-Geldlotterie 
zum Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgewinn 100000 M k .; 
Ziehung vorn 31. M a i bis 5. Jnni
cr., L 3 50 Mk.

zu haben in der
ArlchSftrstellr -er ^Thorner presse".

A m o r
Aetslikutr-klanr

a», K ) V  S  t  v
In vossn ä 10 pfg., über«» 

rv  kadva.
! Uan verlanxe nkexon Xaeb- 
adwuvAvn ausärüvkliob äen?

„ v v k to n  I m o r " .
! fa d r lk :  I>ud8r>n8kl L  60.,

vo rlin  b!0.

venlisgellllilllsiiW

pe lrsacden
- " '« L N S L r ^

Breitestraße 36.

D a c h p fa n n e n .
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblend- 

nnd alle Arten Formsteine
in  rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, !n!i. louk Krsmb,
1'kQ rn, Leibitscherstratze 38.

400 Quadratmeter
große Räume, zu einer geräusch- 
losenFabrikation,werdenznm1.April 
1 0 0 2  gesucht. I n  obigen 400 
Quadm. muß sich ein Saal von 120 
Qnadm. befinden. ES eignen sich auch 
Speicher hierzu und Fachwerk­
häuser. Angebote unter Nr. k . 200 
befördert die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Ein Laden
in der Schuhmacherstraße für 600 
Mark per bald zu vermiethen.

SisgkrSaö v s n r ig o p .
F A in  Laden u. Wohnung vom 1. 
^  Oktober zu verm. C u lm e rs tr. 4 .  
4 A in  Laden, Thorn III, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zn er- 
fragen S ch itte rstr. 1 2 , Part., links.
H  möbl. Zimmer in. Klavierbenntz. 
^  u. Bnrschengel., auf Wunsch volle 
Pcnsio,,. ,n verm. Jakobsstr. 9, 1.2 Zimmer, mit a o.
^B u rscheng^ s v E  1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen

Grrechtestrafte N<» ,

trsllsv alls praLtisobsn Haus- 
krausn. äLs äa8 tr1sdtadiz8ts unä 
soit 27 4Ldiou ds^äbrts

I  iv lu n 's  Kseicpoini'
,M lttW 8 M » k jII« W .

(1). R. k. 1̂ 0. 7402) vsrnsnäsn.

«IsinsLiisbig, ttannovsi-.
^sltssls SLvIcpulv.-k'Ldr. Dsulssbl.

Ein Laden
mit großen Kellerräumeu mit auch 
ohne Wohnung zn vermiethen.

L s r l  S a k r i s s ,
Schuhmacherstraße.

in möblirtes Zinnner von sofort 
zu vermiethen Gerberstraße 13/15, 

Gartenhaus, 2 Treppen, l.
r^e in  möbl. Zimmer n. Kabinet 
^ 7  voln 15. M a i zn vermiethen 

Neust. M arkt 12, I.
P  gut möbl. Z im m e r nebst Ka- 
^  binet n. Burschengel. v. söf. zu 
veruu_________Neust. M arkt V.

ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
' Küche, Zubehör vom 1. J u li zn 

vermiethen. Hohestraße 1, Tuch- 
macherstraße-Ecke._____________

> gut möbl. Zim . nebst Kabinet ev. 
' Burschengelaß von sofort zu verm. 
___________Neust. M arkt V.

L in  möbl. Zimmer zu vermiethen 
v  Bäekerstr. 13, pt.
Ä I?öbl.Zim m ., Kabinet u. Burschen- 

gelaß Breitenstr. 8 .
möbl. Zim m . ev. Burschengelaß 
zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1.

1 kl. möbl. Zimm. m. guter Pens. 
sof. zu verm. Gerechteste. 21.______
M . Zimm. n. Kab. n. B. Bachestr. 13.
Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherstr. 14, pt.

Die von Herrn Landrath von 
Selnvvrlu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städtischer M a rk t  16  von s o f o r t
zu vermiethen._______d i. S u s rs .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K . Elisabethstraße 5.

3 Ziinnier und Küche vom 1. Ju li zu 
vermiethen. S e g le rftr . » o ,  n.

s r m lW  VsIk««l>dN!»i
von 4 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. J u li preiSwerth zu vermiethen. 

_________Mellieustraße VO, I.

HmWsil. Mm«,
« Z im m e r  nebst Garten. Badestube, 
Burschengelast und Pferdestall, 
in schöner Lage. von sogleich zn verm. 

stob. Usjevssti, stischerstr. 49

k W«W,
1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, 
wegen Versetzung des Miethers sofort 
zu vermiethen.

________ Brückenstraße 11.

Hknsll»si>illit WmU
3 Zimm. n. Zubeh., Badeciurichtung, 
Pferdestall sür drei Pferde und 
Bnrschenstube, von sofort zu verm. 

LuU o , Ulanenstraße 6.

von 5 eveutl. 6 Zimmern zu ver-

Zwei Zimmer,
Küche und Zubehör sofort zu ver­
miethen, auch als angenehme 

W S" Sommerwohnung. *M U
Gärtnerei N ln t - s ,  Philosophenweg 6.

Gerechtes«-. 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 
s o f o r t  oder auch früher zu ver­
miethen.

s . v io s s n tk s l,
__________ Copveruikusstr. Nr. 9.

Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen.

L m i r  « s u .
-> Wohnung, l  T r., best. aus 5 Zim.. 
M Küche n. Zubehör von, 1. J u li zu 
vermiethen. L s a k s l ,
_______________Gerechtestrafie 25.

l Nkoil-MWW,
3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßstraße 16. sofort zu vermiethen.

L . K in m s» , Elisabethstr.
§tteu einger. P t.-W o h n ., S tube, 
^  Küche, Zubeh. z. v. B äcke rftr. 3 .

Pferdeställe

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


